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tondonervetrugsversuch anFndim
lripps als Sendling beauftragt/ das indische Volk soll britisches Kanonenfutter stellen

Noosevelt„garantiert den neuen Schwindel/ Vie Inder lassen sich nicht ködern
Verzweiflungsschritttlzurchills

Drahtbcricht unserer Berliner Schriftleitnng

I». Berlin , 11. März. In einem verzweifelten
Aufruf an die Inder hat der britische Vizekönigheraus¬
geschrien„Indien ist in Gefahr", dabei hörte die Welt
den bekannten Sah mitklingen: „Indien ist das Empire!"
2m gleichen Augenblickberiet das britischeUnterhaus
über einen vom Churchill-Cripps-Kabinett beschlossenen
Verzweiflungsschritt, durch einen Großbetrugden letzten
Versuch zu machen, indische Truppen als Kanonensutter
für den unweigerlichder völligen Niederlage zustreben¬
den britischen .Krieg zu gewinnen und Indien zum
Kriegsschauplatzzu machen. In dieser Gefahr befindet
sich Indien, dessen gequältes und ausgesogenes Volk nun
auch noch einem sinnlosenKrieg für Englands Interessen
ausgesetzt werden soll. England spürt nicht nur das
von Burma her gegen seine Position in Indien gezückte
japanischeSchwert, es fühlt auch die Wirksamkeitder
Aufrufe indischer Freiheitsfiihrer in der Gefolgschaft
Chandra Böses, der im Jahre 1939 bereits das pro¬
phetische Wort aussprach: „Die tönernen Füße des bri¬
tischen Reiches sind bloßgelegt worden." Es fühlt schließ¬
lich die faszinierendeKraft des von Japan ausgehenden
und durch seinen Siegeslauf in Ostasien ermöglichten
Kampfrufes „Asien den Asiaten".

Aus diesen Gründen beschloß man in London, Cripps
nach Indien  zu entsenden, um dort mit leitenden in¬
dischen Politikern zu verhandeln über „Schlußfolgerun¬
gen" zur indischenVerfassungsreform, die vom englischen
Kriegskabinett einstimmig ins Auge gefaßt sei. London
will sichergehen, es ist nicht gewillt) der Welt den In¬
halt seiner Köderversuche bekanntzugeben, sondern hat,
wie Churchill vor dem Unterhaus in einer offiziellen
Erklärung der Regierung betonte, „eine Aktion beschlos¬
sen".

„Wir müssen uns erst selbst davon überzeugen, daß
unser Plan sich ein genügendes und praktisches Maß der
Annahme erwirbt, und daß alle Gedanken und Energien
der Inder auf die Verteidigung des Heimatbodenskon¬
zentriert werden. Wir würden der gemeinsamenSache
einen schlechten Dienst erweisen, eine Erklärungbekannt¬
zugeben, die von den maßgebendenElementen der indi¬
schen Welt abgewiesenwird" — so heißt es in der briti¬
schen Verlautbarung.

Mit anderen -Worten : Cripps soll in dem Augenblick
der höchsten Gefahr, Indien völlig zu verlieren , den In¬
dern Versprechungen  machen, damit sie sich zu die¬
ser gewünschten„Verteidigung des Heimatbodens", oder
besser zu sinnlosem Hinopfern für die britischen Ausbeu¬
ter entschließen, henn, so heißt es scheinheilig bei Chur¬
chill weiter : „Indien soll eine große Rolle in dem Welt¬
kampf um die Freiheit spielen, seine helfende Hand soll
in treuer Kameradschaft dem tapferen chinesischen Volk
hingestreckt wevden. Indien soll einen der Stützpunkte

Neue Nitierkreujlrüger
Berlin , 11. März. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an: Major Walter Haar¬
haus,  Bataillonskommandeur in einem Infanterie-
Regiment; Major Max Hecht . Kommandeur eines
Flakregiments; Oberleutnant Thsodor v. Lücken,  Ba-
taillonsfiihrer in einem Infanterie-Regiment; Ober¬
feldwebel Josef Dörfel,  Zugführer in einem In¬
fanterie-Regiment; Unterofsizier Erich Heintze,  Ge¬
schützführer in einer Flakbatterie; Gefreiter Arnold
Hüb« er,  Richtkanonier in einer Flakbatterie; Ge¬
freiter Willibald Unfried  in einem Infanterie-Regi¬ment.

bilden, von dem aus die stärkstenEegenschlägegegen das
Vordringen der Aggression geschlagen werden müssen."
Das ist der nackte Kern dieses Verzweiflungsschrittes der
Briten , die heute wissen, daß nach dem Verlust Insulin-
des, Singapurs , Ranguns , Neuguineas usw. die japa¬
nische Offensive in absehbarer Zeit in doppelter Richtung
sich fortsetzenwird , gegen Australien nach Süden und
gegen Indien nach Westen.

Als Entschuldigung für die wie eine kalte Duscheauf
alle Inder herniedergegangene Erklärung Churchills

Aus dem Führerhauptquartier»  11 . März.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Im
südlichen Abschnitt der Ostfront wurden feindliche
Massenangrifseunter hohen blutigen Verlusten für den
Gegner abgeschlagen. Auch an einzelnen Stellen des
mittleren und nördlichen Frontabschnittes führten die
Sowjets erfolglose Angriffe. In unausgesetztenschweren
Abwehrkämpfenhat sich die brandenburgische76. In¬
fanteriedivisionbesondersbewährt. In Nordafrika
wurden im Gebiet von Mechili britische Spähtrupps
zurückgeworfen und motorisierteKolonnen des Feindes
bombardiert. Bei Luftangriffen auf Flugzeugstützpunkte
der Insel Malta wurden Bombentreffer in Hallen und
aus Abstellplätzenerzielt. Der Feind verlor in Luft¬
kämpfen fünf und durch Zerstörung am Boden sechs
Flugzeuge.

In den Gewässern der Shetkands  versenkten
Kampfflugzeuge bei Tag ein Handelsschiff von 2096
VNT. und belegten Flugplatzanlagen der Inselgruppe
mit Bomben schwerstenKalibers. In der Zeit vom
1. bis 9. März verlor die britischeLuftwaffe 68 Flug¬
zeuge, davon 43 über dem Mittelmeer und in Nord¬
afrika. Während der gleichen Zeit gingen im Kampf
gegen Großbritannien 19 eigene Flugzeuge verloren.
Der Feind flog in der vergangenen Nacht nach West -
deutschland  ein und warf Bomben vorwiegend auf

Rom,  11. März. Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmachtgibt bekannt: „Feindliche Spähtrupps, die
im Gebiet von Mechili auf einen unserer Spähtrupps
stießen, wurden unter Verlusten in die Flucht geschla¬
gen. Unsere Lustwasfenabteilungen griffen Panzer¬
kampfmittelmit Erfolg an und beschädigten eine große
Anzahl. Bei einem Nachteinflug englischer Flugzeuge
aus Bengasi entstand weder Gebäude- noch Personen¬
schaden. Die Tag- und Nachtangriffegegen Malta gin¬
gen weiter. Flugplätze, Lager und Magazine wurden
mit Bomben jeden Kalibers getroffen. Ausgedehnte
und langanhaltende Brände brachen in den zu wieder¬
holten Malen getroffenenZielxn aus. Der Feind verlor
elf Flugzeuge, davon fünf im Luftkampfmit deutschen
Jägern. Sechs Flugzeuge wurden am Boden zerstört.
Einer unserer von Flotten- und Luftwafsenverbänden
geschützt» Geleitzug wurde auf der Rückfahrt von
Libyen von Torpedoflugzeugenangegriffen. Durch ge¬
schicktes Manövrieren und wirksames Feuer wurde der
feindliche Angriff abgewiesen. Der Gelcitzug gelangte
an seinen Bestimmungsort, ohne irgendwie Schadenge¬
nommen zu haben. Im Verlauf der Kampfhandlungen

nach der Atlantik - Konferenz  mit Roosevelt,
daß die Atlantik -Charta für Indien nicht zutreffe, weil
Indien erst einmal den Beweis seiner Einheit zu füh¬
ren haben werde nach dem Kriege, hat Churchill daran'
hingewiesen, daß dieses „Versprechen" „nur durch die
Verpflichtungen gegenüber den indischen Fürsten be¬
dingt gewesen sei." Gleichzeitig beruft er sich erneut
auf die Verpflichtung Englands , für die Minoritäten in
Indien zu sorgen. Es ist hier der gleicheBetrugsversuch

(Fortsetzung auf Seite 2)

Wohnviertel. Einige Zivilpersonen wurden getötet oder
verletzt. Nachtjäger und Flakartillerie schössen drei der
angreifendenBomber ab. In den Kämpfen des 5. März
zeichnete sich der Oberleutnant Cabanis,  Kompanie¬
chef im Infanterie-Regiment Eroßdeutschland, durch be¬
sondere Tapferkeit aus."

Berlin , 11. März . Luftwaffe und Kriegsmarine ver¬
nichteten in der Zeit vom 8. März bis zu den ersten
Morgenstunden des 10. März . demnach in knapp 48
Stunden , insgesamt 45 britische Flugzeuge. So wurden
am Nachmittag des 8. März an der Kanalküste im Luft¬
kampf fünf feindliche Jagdflugzeuge , durch Flakartille¬
rie ein Bomber und ein weiteres Jagdflugzeug abge¬
schossen. In der folgenden Nacht verloren die Briten
nach eigenen Angaben bei Einflllgen in das Reichs¬
gebiet ächt Bomber, in der gestrigen Nacht 3 Bomber.
Am 9. März schössenunsere Jäger im Westen vier
Spitfire ab. Die Kriegsmarine vernichtete in den Ge¬
wässern des hohen Nordens 3 Torpedoflugzeuge. Dazu
kamen die Verluste der britischen Luftwaffe -am 8. und
9. März im Mittelmeerraum . Auf Malta und au'
Stützpunkten des Feindes in Nordafrika zerstörten deut¬
sche Kampf- und Jagdverbände insgesamt 14 britische
Flugzeuge am Boden. Im Luftkampf wurden außerdem
16 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

wurden zwei englische Flugzeuge getrossen, die ins
Meer stürzten.

Die Torpedoboote „Sän Martin" und „Solferino"
haben unter ihren Kommandanten, Kapitänleutnant
Angelo Pievatolo  bzw . Mirko Vedovato,  zu
verschiedenenZeiten und an verschiedene» Punkten je
ein feindliches Unterseeboot versenkt. In den letzten
vier Wochen verloren die Engländer mit Sicherheit
sechs Unterseebooteim Mittelmeer.

Unserean den Küstender USA. tätigen Unterseeboote
haben 23 500 BRT . feindlichen Schiffsraums versenkt.

Im Verlause einer Woche haben damit die Versen¬
kungenin diesemGebiet 50 700 BRT . erreicht. Bei die¬
sen Unternehmungenzeichnetensich besonders die unter
dem Befehl der KorvettenkapitäneLonganesi Catta-
ni » de Giacomo , Giudice  und Fecia di Cos-
sato  stehenden Unterseebooteaus.

Bei Besprechung der Versenkung von 27 000 BRT.
feindlichen Schiffsraumes an der WestküsteAfrikas, wie
gestern gemeldet, erklärt „Popolo di Roma" daß nun
für die Engländer der Weg um das Kap oer Guten
Hoffnung nicht mehr sicher sei.

Sowjetische Massenangrifse abgeschlagen
S8 britische slug;euge vom1. bisS. Z. vernichtet- Hallen und ftbstellpliihe Maltas erneut bombardiert

2 feindliche U-Voote aus dem Meeresgrund
ItalienischeU-Voote versenkten an den Küsten der USfl. weitere rrsvv vvt. feindlichen Schiffsraumes

Widerliche britische Verbeugung vor dem Weltjudentum
flusfchlußreiche Palästina-Sebatte im Sberftaus , Her „unparteiische" Lord tranborne

DratztVericht unserer Berliner Schriftleitnng

§. d. Berlin,  11 . März. Seit den kläglichenHilfe¬
rufen des Lord Lothian in Washington weiß die Welt¬
öffentlichkeit aus englischem Munde, daß Britannien
sich in diesem von ihm selbst heraufbeschworenenKrieg
nicht mehr aus eigener Kraft helfen kann. Hinter den
Kriegshetzern, die um jeden Preis dem deutschen Volk
den Weg zu seinen Lebensrechtenabschneidenwollten,
stand neben den engstirnigenVerbrechernwie Churchill,
Eden und Dusf Cooper und dem geistig anormalen
Kriegstreiber und Judenstämmling Roosevelt immer
und überall das Weltjudentum. Je schwächer England
wird, um so tiefer wird die Verbeugung auch vor dem
Weltjudentum das in der gleichen Weise hinter den
Kulissen von Washingtonhetzt, wie es in Moskau über
unbeschränkte Einfluß-Möglichkeitenverfügt. Vor kurzem
ging eine Meinungsäußerung eines der Repräsentanten
des Weltjudentums, Chaim Waizmann, durch die ameri¬
kanische Presse, daß Waizmann außerordentlichempört
sei. weil das englische Kriegsministerium noch immer
keine Judendivision aufgestellthabe und weil ein Fliicht-
lingsdampfer mit Juden irgendwo an der kleinasiati¬
schen Küste mit Mann und Maus versunkenwar. Die¬
ses Stirnrunzeln des Herrn Waizmann hat die beson¬
ders judenhörige Labour Party und die Liberalen im
Oberhaus veranlaßt, eine Palästina-Debatte heraufzu¬
beschwören, von der Minister Cranborne am Schluß
seiner Verteidigungsrede meinte, daß die edlen Lords
gut daran täten, an ihre Klugheit und Selbstbeschrän¬
kung zu appellieren, um zu vermeiden, daß nochmals so
schwierige und gefährliche Probleme angeschnittenwürden.

Lord Davis und Lord Wedgewood erhoben den 'Vor¬
warf , die britische Palästinaregierung sei antisemitisch,
was den edlen Lord Cranborne veranlaßte , zu erklären,
sie sei nur unparteiisch. Wie unparteiisch diese britische
Regierung verfährt , zeigten die übereinstimmenden
Aeußerungen der Lords Davis und Wedgewood, daß
man in Palästina sich vor den Arabern fürchte und ver¬
suche, sie bei der Stange zu halten . Wedgewood fügte
hinzu : Jene Araber , die rebelliert hätten . Ganz deutlich
dürften die Zuhörer der Ausführungen im Oberhaus
die in die Luft gesprengten Araberhäuser vor sich ge¬
sehen haben,' die Konzentratjonsläger , in denen die
Araber mit Peitschen und sonstigen Marterinstrumen¬
ten traktiert werden, und in denen sie langsam ver¬
hungern und verdursten müssen, mit einem Wort , be¬
handelt werden wie die Briten stets Völker behandeln,
die das Recht auf Freiheit und eigenen Grund und
Boden sich zu wahren suchen. Vor der Explosion der also
zur „Britenfreundlichkeit" bewogenen Araber fürchtet
sich die judenfreundliche und judenhörige Gesellschaftdes
britischen Oberhauses. Nichts anderes verkündet der
Satz des Labourlords Wedgewood: „Es ist wahrscheinlich,
daß, sollten die Deutschen nach- Palästina kommen, die
Araber gegen uns kämpfen würden. Wenn wir uns
wirklich-vor den Arabern fürchten, so wollen wir dock
die Juden bewaffnen.

Im Gegensatz zu diesen Debatterednern , die das
völlige Eingeständnis der großen Lüge und des Ver¬
rats Englands am Arabertum im ersten Weltkrieg rück¬
sichtslos offenbarten, suchte der Regierungsvertreter
Cranborne mit seiner Behauptung der Unparteilichkeit
der Palästinaregierung die Vertuschungsmethode der

Vergangenheit bis heute aufrechtzuerhalten. „Wir
stehen in einem der kritischstenAugenblickedieses Krie¬
ges, wir hatten viele und schwere Rückschlägein Ost¬
asien, wir lesen von den großen Vorbereitungen für
deutsche Offensiven. Der ganze mittlere Orient steht
unter einer schweren Angriffsgefahr ." So und ähnlich
lauten die britischen Eingeständnisse) Deshalb möchte
Cranborne die Betrugspolitik der Vergangenheit auch
heute noch nicht dem geforderten reinen Judenkurs
weichen lassen, bei dem er noch mehr Schwierigkeiten
in der arabischen Welt befürchtet, als bisher sichtbar
sind, was angesichts der Mord- und Hetzdrohungen der
Lords gegen die Araber wohl verständlich ist. Daher
seine flehentliche Bitte , doch ja Diskretion zu wahren,
sonst könnte man ja leicht Araber und Juden zugleich
verschnupfen. Neben di'esen allzu durchsichtigen Alanö-
vern der „Unparteilichkeit" aber strotzt die Rede des
britischen Ministers auch von unterwürfigen Verbeu¬
gungen vor der Judenschaft. Während das britische Kriegs¬
ministerium vor noch nicht langer Zeit den Juden be¬
scheinigte, daß man deshalb keine Judendivision auf¬
stellte, weil gar nicht so viel Freiwillige
zur Verfügung standen,  und es überhaupt in-
oportun sei, reine jüdischeFormationen zu bilden, faselt
Lord ' Cranborne von der Aufstellung einer „Juden¬
armee". Gleichzeitig versichert er dem Oberjuden Waiz¬
mann seine besondere Hochachtungund zeigte auch sonst,
daß er den Einfluß der Juden im plutokratisch-bolsche-
wistischenLager richtig einzuschätzenvermag, der gerade
kürzlich noch darin zum Ausdruck kam, daß Mister
Cripps sich einen Juden Strauß zum parlamentarischen
Sekretär bestellte, der in seiner Abwesenheit Fragen des
Unterhauses zu beantworten hat.

li/EKeö« Alkü
Der Reichsinnenminister 65 Jahre alt

„Wer ist dieser Dr . Frick?" Diese Frage war im
Sommer 1929, als die nationalsozialistische Bewegung
sich in Thüringen zum ersten Male in ihrer Geschichte
an einer Regierungsbildung beteiligte und der Führer
Dr . Wilhelm Frick damit beauftragte , das erste Auf¬
treten der Bewegung „in der Verantwortung " zu re¬
präsentieren , beinahe zu einer Preisfrage geworden.
Ein Raunen ging durch den bürgerlichen Blätterwald
und zum ersten Male erfuhr eine breitere deutsche
Oeffentlichkeit von der nicht ganz gewöhnlichen Lauf¬
bahn eines deutschen Beamten . Jahrelang hatte die
jüdische Journaille dem deutschen Volke vorgeredet, die
„Nazis haben keine Köpfe". Und nun stand plötzlich
ein Mann da, der energisch und zielbewußt in dem
kleinen Rahmen Thüringens dem deutschen Volke na¬
tionalsozialistische Praxis vorexerzierte. Die Spieß¬
bürger wiegten ängstlich die Köpfe' und es war bezeich¬
nend für die Vorstellung, die sich diese Leute von der
nationalsozialistischen Bewegung machten, daß man da-

mals Dr . Frick die rechtmäßige Führung des Doktor-
Titels abzusprechen versuchte, denn es ging diesen
Schwätzern nicht in den Kopf. daß sich ein „Akademiker"
zu einer Partei bekennen könnte, deren Anhänger sich
nach den Schilderungen einer jüdischen Presse, die da¬
mals die deutsche Volksmeinung „machte", aus poli¬
tischen Rowdies , verkrachten Existenzen und sonstigen
dunklen Elementen zusammensetzensollte. Zum allge¬
meinen Erstaunen und zur größten Enttäuschung der
jüdischen Drahtzieher erbrachte Dr . Frick jedoch nicht
nur den Beweis für die ordentliche Erwerbung des
Doktor-Titels an der Universität zu Heidelberg, sondern
belehrte die irregeführten Deutschen sehr bald, daß der
Nationalsozialismus nicht nur gegenüber dem bolsche-.
wistischenTerror seinen Mann stand, sondern auch von
Regierungsgeschäften etwas verstand. Und wenn Dr.
Frick von Weimar zu den Sitzungen des Deutschen
Reichstags nach Berlin kam, so wirkte auch hier die
ehnige Gestalt des nationalsozialistischen Fraktions-
mhrers im parlamentarischen Eemauschel wie der ru¬
hende Pol in der Erscheinungen Flucht. Dr . Frick war
kein Redner im eigentlichen Sinne , seine Sprache war
klar, nüchtern und vom felsenfesten Glauben an die
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Im Südabschnitt der Ostfront wurden feindliche
Massenangrifseabgeschlagen.
In der Zeit vom 1. bis 9. März verlor die britische
Luftwaffe 68 Flugzeuge.
Italienische U-Boote versenktenan der Küste der
USA. weitere 23 500 BRT . feindlichen Schiffs¬raums.
Das britische Oberhaus führte eine projüdische
Palästina-Debatte durch.
Cripps begibt sich zu einem neuen Betrngsmanöver
nach Indien.
Die Japaner schickten, wie jetzt gemeldet wird, An¬
fang März einen 7000-Tonnen-USA.-Kreuzer auf
den Meeresgrund.
ReichsministerDr. Frick wird heute 65 Jahre alt.
Für den Heldengedenktagam kommendenSonntag
wurde Vollstock-Heslaggung angeordnet.
Ostersendungenüber die Reichspostsollen bis späte¬
stens 25. März eingeliefert werden.
Die Umsätze der Commerzbankwaren 1941 um
12 Milliarden RM. höher als 1940.
Die Woll-Wäschereiund Kämmerei in Döhren bei
Hannover konnte die Gesamterze::gu::2



Sendung des Führers getragen. Die besten Traditionen
deutschenBeamtentums verkörpern sich in seiner Person.
Und so trat er nach der Machtergreifung an die Spitze
der inneren Verwaltung des Reiches, wo er das große
Werk des deutschen Neuaufbaues mit vorbereitete.

Dr . Frick hat einst als Leiter der politischen Ahtei-
Ulng der Münchener Polizeidirektion den Weg zum
Führer gefunden. Nach den tragischen Novemver-
Ereianissen des Jahres 1923 stand er neben Adolf Hit¬
ler vor den Schranken des Gerichts. Sein mutiges Ein¬
treten für die Bewegung bedeutete damals zunächstdas
Ende seiner Beamtenlaufbahn , bis ihn eine neue Zeit
zu neuen Aufgaben rief. Heute kann der 68jährige auf
ein Leben voller Kampf und ein Werk zurückblicken,
das im Kriege seine Bewährung erfahren hat.

„Me Zeit ohne verspiel"
Dr . Goebbels : „Die Zeit ohne Beispiel " (Zentralverlag

der NSDAP ., Mauz Eher Nachf. G. m. b. H.. Mün¬
chen. — 595 Seiten ; ^ 8.59.

Das neueste Werk des Reichspropagandaministers Dr.
Goebbels läßt in einer „Zeit ohne Beispiel" das poli¬tische Wort , das politische Argument und die politische
Ueberzeugung erstehen, mit der sich das journalistische
und rednerische Temperament eines Berufenen mit den
drängenden Fragen des Tages auseinandersetzte. Es ist
dabei nicht nur interessant, sondern auch eine hervor¬
ragende Probe auf die klare Erkenntnis der jeweiligen
Lage, rückschauend zu sehen, mit welchem Weitblick Dr.
Goebbels die' in diesem Buch geschilderten politischen
Situationen , die eine Zeitspanne von Ende 1938 bis
zum 30. September 1941 umfassen, aus ihrer Eegen-
wartsnähe heraus beurteilte . Schwarz van Berk schil¬
dert in seinem Vorwort zu dem Buch, wie die Artikel
und Reden des Reichsministers entstanden, wie sie mit¬
ten in der Last der Tagesarbeit ein oder zweimal
wöchentlich diktiert wurden, oftmals , in Stunden höch¬
ster Konzentration , so schnell, daß ein umfassender Auf¬
satz in 12 Minuten gesprochenund mitgeschriebenwurde.
Was hier das Vorwort verrät , beleuchtet schlagartig
gerade jene Eigenschaften, die Dr. Goebbels besonders
auszeichnen. Wir finden es in den zusammengestellten
Publikationen des Ministers wiederum schwarz auf
weiß bestätigt. Wie kaum einem zweiten sonst steht ihm,
wo er polemisiert, das klare scharfe und trefsstchere
Wort zur Verfügung. Auch ine Entstehung jener Auf¬
sätze schildert Schwarz van Berk, die den tragenden
Problemen der Zeit gewidmet sind oder einen bestimm¬
ten außenpolitischen Zweck verfolgen. Jene Arbeiten
werden vom Reichsminister mehrfach überarbeitet und
Wort für Wort gleichsam mit der Apothekerwaage ge¬
wogen in der Erkenntnis , daß mit Temperament allein
der Krieg nicht zu gewinnen ist.

Es entfalten sich so die politischen Probleme dreier
Jahre , die zu den bewegtesten der deutschen Geschichte
gehören. Das Buch beginnt mit der Neujahrsansprache
Dr. Goebbels an das deutscheVolk, am Abschluß eines
Jahres , in dem der Traum vom Eroßdeutschen Reich
Wirklichkeit wurde, und zu Beginn des ersten Kriegs¬
jahres 1939. Packend wie ein spannendes Drama lesen
sich die weiteren Publikationen des Reichspropaganda¬
ministers aus der Zeit der Wetterleuchtung vor dem
Ausbruch des Krieges . Der Leser erlebt noch einmal
alle Phasen des Geschehens mit bis zu jener letzten
Warnung an England vom 24. Juni 1939, in der Dr.
Goebbels die prophetischen Worte sprach, die gerade in
unseren Tagen den Beweis ihrer untrüglichen Gültig¬
keit gewonnen haben : „Wenn die Engländer es auf
einen Machtkampf mit Deutschland ankommen lassen
wollen, so haben sie es nicht mit dem Führer oder
einer führenden Schicht zu tun , dann tritt ihnen das
geschlossene 80-Millionen -Volk der Deutschen entgegen.
Sie täten also gut daran , sich andere Wege der Aus¬
einandersetzung als die des bewaffneten Konflikts zu
suchen. Es würde das einmal zu gar keinem Erfolg
führen und zum zweiten die akute Gefahr herauf¬
beschwören, daß Großbritannien sein Weltreich verlöre."

Und dann kommen jene Reden und Aufsätze aus der
Zeit des Krieges , deren zündende Tendenz die Flammedes Widerstandes entfachen half, deren stählerne Härte
schonungslos gegen jeden Feind gerichtet war und ist,
der den Marsch zur Freihert des Eroßdeutschen Reichesund zur Schaffung eines wahrhaft befriedeten Europas
aufhalten will . Dieses Buch ist alles in allem ein
dokumentarisches Stück deutscher Geschichte, in deren
Verlauf sich der Schicksalsstrom unseres Volkes eine
neue Bahn schuf. Das Werk muß im Spiegel einer
kämpferischen Zeit geweitet und betrachtet werden,
einer Zeit ohne Beispiel, die ihre Schicksalserfüllung so
finden wird , wie sie der Reichsminister abschließend
selbst voraussagt : „Wir werden noch große und bewe¬
gende Tage erleben. An ihrem Ende aber steht der
deutsche Sieg. Er wird das Ergebnis eines höchsten
Zusammensprels aller Kräfte unseres Volkes darstellen.
Er ist der Schlutzpunkt einer totalen Aktion zu einem
totalen Ziel und unter Ansatz totaler Mittel , der
Triumph einer aufs Ganze gehenden und auch das
Ganze erfüllenden Kriegführung und Politik ."

ti . pstsrs

Londoner Vetrugsversuch an Indien
(Fortsetzung von Seite 1)

im Gang, wie er im Weltkrieg schon einmal an Indien
begangen worden ist. Eroßbetrüger Cripps soll nun
das neue Täuschungsmanöver einleiten.

Vor allem wird, nach einer Enthüllung des „Allge-
meen Handelsbladet ", das neue Dominidn-Status -Ver-
sprechen an Indien jetzt — wie einst die 14 Punkte
Wilsons an die Mittelmächte — durch ein Versprechen
des us.-amerikanischen Präsidenten „garantiert " sein.
Man ist offenbar an der Einschaltung Roosevelts aus
doppeltem Grunde nicht vorbeigekommen, zunächst, weil
man die Glaubwürdigkeit einer britischen Erklärung
nicht mehr hoch einschätzt, dann aber, weil schließlich
Roosevelt einmal als Erbe des Empire an dieser Rege¬
lung interessiert sein wird, einer Regelung nach der
Art , wie sie sich Churchill gedacht hat , nämlich in feier¬
licher Form etwas zu versprechen, um dadurch realen
Lösungen des Augenblicks zu entgehen und doch den
Effekt, Indiens Menschenmaterial zu mobilisieren, zu
erzielen. Die USA. sehen sich allerdings völlig außer¬
stande, selbst der „Krise in den indischen Angelegenhei¬
ten, die" — wie Churchill ausführte — „durch den ja¬
panischen Vormarsch entstanden ist", irgendwie durch
effektive militärische Hilfe entgegenzuwirken.

Das indischeVolk aber ist durch die Mahnungen Böses
gewarnt vor der Gefahr, noch einmal sich der Demüti¬
gung des britischen Joches auszusetzen, das durch gleis¬
nerische Versprechungen ihm nochmals vom teuflischsten
Feinde seiner Freiheit übergeworfen werden soll in einer
Stunde , da die Freiheit vor der Tür steht. Es weiß, daß
es „am Kreuzweg der Geschichte" seine Wahl zu treffen
hat für seine Befreiung.

Daß das jetzt in Szene gesetzte Spiel mit Indien
auch militärisch einen Betrug synoergleichendarstellt, um
indisch« Hilfsvölker sinnlos verbluten zu lasten, beweist
«in Aufsatz des Londoner Blattes „OVserver". der im

gleichen Zeitpunkt wie der Auffruif des Vizekönigs und
dia Erklärung Churchills unter der UÜberschrift„Die
Gefahr für Indien " erscheint. Indien sich« nach dem
Fall von Rangun und dem Vormarsch der Japaner
in Burma vor einem feindlichen Angriff ., Es habe bis¬
her knapp soviel Truppen aufgestellt wie Neuseeland.
Die Bewaffnung der indischen Truppen lasse zu wün¬
schen übrig , und ihre militärische Ausbildung könne
man nur als ungenügend bezeichnen. Indien habe kei¬
nesfalls genügend Truppen , um die 2800 Meilen lange
Küste zu verteidigen. Schließlich sei die Frage der Ver¬
sorgung Indiens mit Kriegsmaterial ein Problem von
nicht zu unterschätzender Tragweite . Alle schweren Ge¬
schütze, Tanks und Flugzeuge müßten von Usberste nach
Indien gebracht werden, denn die Eigenerzeugung könne
höchstensden Bedarf an leichten Waffen und Munition
sowie an gewissen Ausrüstungsgegenftänden decken.
Indien sei nicht mehr in der Lage, noch rechtzeitig
eine große und moderne Armee aufzustellen. — Ein¬
deutiger kann das Eingeständnis nicht sein, daß man
Indien in einen Krieg hineinhetzen will, der nichts
anderes bedeuten kann als vorübergehenden Zeitge¬
winn. Bis zuletzt hofft England das indische Volk als
Ausbeutungsobjekt auszuquetschen. Am Schluß aber
wird eine um so tiefere Abwendung des gesamten indi¬
schen Volkes von dieser Nation der Ausbeuter stehen. -»

Im Verlauf der Unterhaus -Debatte stellte der Abge¬
ordnete Shinwell die Frage , ob die Besprechungen von
Cripps auf der Regierungserklärung von 1940 oder den
neuen Beschlüssendes Kabinetts basieren werde, wäh¬
rend der Abgeordnete O'Neil sich besonders angelegent¬
lich nach den Besprechungen mit „Vertretern der indi¬
schen Staaten ", also den indischen Fürsten, erkundigte.
Darauf gab Churchill die vielsagende Antwort : „Ja . ich
habe Cripps die volle Ausführung seiner Mission über¬lassen."

Schleichende Krise auch in den USfl.
„wach sekn und nicht schlafen.. / Noosovelt dementiert kleanors tondon -Neise

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 11. März . „Amerika erwache!" In größter

Aufmachung mit schreiender Plakatfchvift brachte die
einslußrÄscheCripps -Howard-Presse, die über eine Reihe
großer Blätter von Newyork bis Sän Franzisko ver¬
fügt, jetzt dieistn Schrei und gab damit «in Stichwort,
das in der augenblicklichen moralischen Krise die Be¬
völkerung aus jenem Zustand der Lethargie aufrütteln
soll, der sich als Folge des ersten Eiegesjubels nach drei
Monaten ununterbrochener Niederlagen einstellte. Es
bestehe die Gefahr, daß Amerika den Krieg verlieren
könne, denn die ersten zehn Wochen des Krieges hätten
nichts als Niederlagen gebracht, die eine Endnieder-
lage nicht nur möglich, sondern sogar auch wahrschein¬
lich machenwürden, wenn nicht ein grundsätzlicherWan¬
del in der militärischen, politischen und moralischen
Kriegführung eintrete . Bisher habe immer das Schlag¬wort „Zu wenig und zu spät" eine Niederlage für
Amerika bedeutet, letztlich im Falle Javas wo Stim-
son die versprochenen Flugzeugsendungen höchstens in
der Höhe von Hamas hatte , als Java kapitulieren
mußte. Stimfon , der wie Hüll auf der Abdankung?liste
stehen soll, wurde nach Mitteilung Roosevelts vorläufig
noch nicht abgeschrieben, trotz aller Kritiken, deren
Kernpunkt er ist.
, Augenblicklichweilt Stimson in Balboa , um den
Panama -Kanal und die Verteidigungsanlagen des ka-
ribischen Verteidigungsabschnittes zu besichtigen. Auch
über dieser Reise steht ein „zu spat", da die deutschen
U-Boote vor ihm dort waren . Donald Nelson, der als
Leiter des Produktionsamtes groß angekündigt und
mit umfangreichen Vorschußlorbeeren bedacht wurde,
steht wie der neue Leiter des zivilen Luftschutzes, Lan-
dis, auch bereits im Kreuzfeuer der Kritik. Landis , ob¬
wohl er damit begonnen habe, „sein Haus zu reinigen"
von den Korruptionserscheinungen La Euardias und
Mrs . Roosevelts-Nelson, weil er Roosevelts Bluffzahlen
weiterverbreitete . In einer Rundfunkrede nahm Nel¬
son das Stichwort „Amerika erwache" auf und erklärte,
das USA.-Volk sei „wach und schlafe nicht" angesichts
der drohenden Gefahr : „Seit ich in der vergangenen
Woche hier im Rundfunk sprach, habe ich von feiten der
Betriebsführer , von feiten der Arbeitet: und von der
Bevölkerung verschiedenes zu hören bekommen. Wenn
ich meine Post richtig gelesen habe, so verlangt die
Öffentlichkeit Produktion und keine — Fopperei !"

Das USA.-Publikum ist also ebenso unzufrieden mit
dem riesigen Zahlenbluff Roosevelts ohne realen Hin¬
tergrund , wie es sich dagegen wehrt, jetzt immer nur
das Wort Defensive zu hören, da ihm ausgegangen ist,
daß Amerika mit seiner Defensivekeinen Krreg gewinnen
kann. Der Washingtoner Korrespondent Raymond
Clapper des Newyorker „World Telegramm" spricht
von einer lauten messerscharfen Kritik, die sich im ganzen
Land breit mache. Er enthüllt , daß ein republikanisches
Kongreßmitglied in der vergangenen Woche im Reprä¬
sentantenhaus Roosevelt beschuldigte, er habe das USA.-
Volk in den Krieg hineinmanöveriert , ohne im gering¬
sten vorbereitet zu sein. Diese Vorwürfe und die lauten
Stimmen der Kritik , die natürlich auch in den verschie¬
densten Blättern ihren Widerhall findet», werden höchst¬
wahrscheinlichdazu führen, daß die USA. strengere Zen¬
surbestimmungen und vielleicht auch ein Jnformations-
ministerium einführen.

Die verschiedenen Reorganisationen , die Roosevelt
jetzt vornahm, die Betrauuug Kings mit außerordent¬
lich umfangreichen Aufgaben, die Verkleinerung des
Eeneralstabes um ein Fünftel , die Ankündigung wei¬
terer „Reorganisierung , Vereinfachung und Zentrali¬
sierung der Verantwortlichkeit in der Marine " sollen
der moralischen Krise, die zweifellos die gesamte Be¬

völkerung ersaßt hat , vorbauen. Roosevelt beeilte sich,
auf der Pressekonferenzsehr ausführlich über diese The¬
men zu sprechen, um dabei auch die angekündigte Reise
der Gattin Roosevelts nach London zu dementieren.
Bekanntlich war diese Reise in Aussicht genommen, um
die Stimmen der Kritik über die Vetternwirtschaft in
der Leitung des zivilen Luftschutzdiensteszum Verstum¬
men zu bringen.

Neben den Kriegsabenteuern Roosevelts, den Kritiken
gegen Stimson und Hüll stehen vor allem auch die schar¬
fen Stimmen gegen England im Vordergrund . Es ist
schwer, die Stimmen der Kritik eines Volkes zu er¬
sticken, dem man „einen schnellen, raschen und billigen
Sieg" versprach, und das bisher nur Niederlagen ge¬
meldet bekam. Roosevelt konferierte gestern mit den Ad¬
miralen King, Hart und dem Marinesekretär Knox.
Ihre Gespräche galten weniger strategischen Gedanken,
als vielmehr der Notwendigkeit, durch irgendeinen pro¬
pagandistischen Erfolg der rasant um sich greifenden
„schleichendenKrise" einen Riegel vorzustecken.

„fluftratten muß pch selbst helfen!"
See von kngland verfallene Kontinent schaut nach den Vereinigten Staaten

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Reichsmarschall
Hermachn Eöring , hat NSFK .-Haüptsturmführer Heini
Dittmar  in Anerkennung seiner hervorragenden Lei¬
stungen in der Luftfahrt zum Flugkapitän ernannt.

Ritterkreuzträger Ernst Klossek gefallen. Am 2. März
fiel bei den Kämpfen nordostwärts des Jlmensees der
aus Ostpreußen stammende Ritterkreuzträger Ernst
Klossek.

ReichspressechesDr. Dietrich empfing den kroatischen
Presse- und Propagandachef Dr . Delko Rieger, der zur
Zeit auf einem Besuch in Deutschland weilt, zu einer
freundschaftlichenAussprache.

KVÜ wallonische Freiwillige nahmen soeben Abschied
von Brüssel, um sich der wallonischenLegion, die bereits
mit über 1000 Freiwilligen im Kampf an der Ostfront
steht, anzuschließen.

Sowjetische Winteroffevsive eine Enttäuschung. Die
Londoner „News Chronicle" bezeichnet am Mittwoch
den Verlauf der sowjetischenWinteroffensive als eine
Enttäuschung. Das Ergebnis sei nicht ausreichend,
Deutschland zu lahmen. Das hätte nur eine größere
Niederlage tun können.

Der früheren japanische Außenminister Arita ist zum
Vorsitzendender japanischen Vereinigung zur Förderung
des Außenhandels ernannt ' worden.

Der kürzlich zum Generalmajor beförderte Oberst Ba -
dinski,  bisher Kommandeur eines Jnsanterie -Regi-
ments, dessen Offiziere, Unteroffiziere und M-innf-hiften
nahezu restlos Söhne des Nordseegaucs sind, schrieb bei
seinem Scheiden aus der Führung des Regiments einen
Brief an den Gauleiter Carl Rover,  dem wir im fol¬
genden die markantesten Sätze entnehmen. Generalmajor
Vadinski, der mit der Führung einer Division an der Ost¬
front betraut wurde, hat mit seinem Schreiben den hel¬
denmütigen Söhnen des Nordseeganes ein Zeugnis aus¬
gestellt, dem nichts mehr hinzuzufügen ist. Die stolzen
Sätze des Generals lauten:

. . Ich mußte scheiden von Männern und Soldaten,
die hart , zäh, treu und sehr tapfer waren, von Menschen,
die zu jeder Zeit ihre ganze Person , ihr eigenes Ich ein¬
setzten und freudig opferten, und wenn man selbst als
verantwortlicher Führer glaubte , nun geht es wirklich
nicht mehr, die Grenze der Leistung ist erreicht, drese
kerndeutschenMänner konnten doch immer noch. griffen
immer wieder an und schlugenden Sowjet -Russen. Ich
betonte es früher schon, bewundernswert und eine ein¬
malige Leistung, die der Heimat und den Eltern , die
diese Söhne ips Feld stellten, Ehre macht.

Schon manchen soldatischenHöhepunkt habe ich erlebt,
ich b-kenne es offen, der Siegeszug mit meinem Regi¬
ment durch die Ostseeprovinzen und das weite Sowjet-
Rußland bis vor Leningrad war das größte und für

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
g. k. Berlin,  11. März . In der Londoner „Times"

erschienjetzt ein Leitartikel , der im britischen und ame¬
rikanischen Rundsunk starke Verbreitung fand und der
nicht mehr und nicht weniger besagt, als daß England
den fünften Kontinent bereits praktisch abgeschrieben
hat. „Die Alliierten werden ihr möglichstes tun ", so
beginnt die „Times", „nm dem australischen Volk ihre
Hilfe zu schicken, aber Australien muh sich in erster
Linie selbst aus sein eigenes Können, auf seine Tapfer¬
keit und seine Ausdauer verlassen. Was auch die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten und England für
Australien tun können — Australien muß sich unbedingt
auf seine eigene» Kräfte verlassen."

Die „Times" deutet hier eine Entwicklung an, die
man in Australien nicht ganz in dieser Tragweite über¬
schaut. Man fühlt sich zwar von England verlassen,
glaubt aber doch, daß Amerika noch helfen werde. Zu
welchem Stimmungsumschwung diese Hoffnung führt«,
beschreibtder „Times"-Korrespondent, der von Singapur
nach Java ausriß . von Java nach Australien flüchtete
und hier nun erfahren mutz, in welch starkem Maße
sich Australien bereits von England abgewandt hat . Er
schreibt: „Mit Recht oder Unrecht glauben die Austra¬
lier , daß sie von England im Stich gelassenworden sind
und dies, obwohl sie alles für die Sache des Empire

immer unauslöschliche Erleben meines Soldaten - und
Kriegslebens . So wird mein Regiment mir, solange ich
lebe, unvergeßlich bleiben, und immer werde ich mich,
sollte mich selbst mal eine schwache Stunde erwischen, an
dem Mut , an der Zähigkeit und an vielen mir bekannten
Einzeltaten besonders hervorgetretener Männer aus sei¬
ner Reihe aufrichten.

Wenn ich Ihnen , Herr Gauleiter , dies heute schreibe,
so tue ich es auch zugleich aus Dankbarkeit dasür, daß
mir die Führung dieser Männer Ihres Gaues z. Z. an¬
vertraut wurde und in gleicher Weise dankbarem Ge¬
denken gegen das Land Oldenburg selbst und die zahl¬
losen Familien , die ihre Vater und Söhne in dieses,
mein schönes Regiment stellten. Wenn viele von ihnen
im harten Ringen um Deutschlands Größe und Zukunft
für Führer und Volk schon ihr Leben gaben, so ist das
bitter , doch ruht in ihrem Heldentod ihre und des Re¬
giments höchste Ehre. . .

. . . Seit geraumer Zeit haben wir alle warme Be¬
kleidung, jetzt frier » wir nicht mehr und Unterstände
haben wir uns auch in die Erde gesprengt. Junger wie¬
der versucht es der Sowjet -Russe, irgendwo durchzu¬
brechen. Wir glauben fest daran , daß es ihm trotz rück¬
sichtslosenMasseneinsatzes nicht gelingt. — Sehr hart
ist auch dieser Kampf, besonders für den Infanteristen
ganz vorn, doch dieser durch Jahrhunderte bestbewährte
Mann in Preußens und Deutschlands Armeen hat bis¬
her alles geschafft und noch niemals versagt . .

eingesetzt und große Teile ihrer verfügbaren Streit-
kräfte nach dem vorderen Orient und nach Malaya ent¬
sandt haben. Man hielt es aber für sicher, daß Singa¬
pur länger aushalten könnte. Sein Fall hat den Austra¬
liern plötzlichdie außerordentliche Verletzlichkeit ihres
Kontinents vor Augen geführt. In der aufgeregten
Stimmung , die sich daräus ergab, ist man geneigt, die
Engländer für alles anzuklagen, was geschehen ist, da¬
für , daß sie Australien in falscher Sicherheit gewiegt
haben, dafür , daß sie Singapur als stärker hinstellten,
als es in Wirklichkeit war . dafür , daß sie australische
Truppen gezwungen haben, ohne Unterstützung aus der
Luft zu kämpfen, und dies nach den Erfahrungen von
Kreta , sowie für vieles andere. Sobald man den Fuß
auf australischen Boden setzte, wird man Zeuge, in
welcher Richtung das Interesse der Australier geht. Die
kleinen Jungen auf den Straßen von Perth betteln um
Andenken und Autogramme von jedem, von dem sie
glauben, daß er ein Amerikaner sei, werden jedoch so¬
fort gleichgültig, wenn sich zeigt, daß ihr Opfer ein
Engländer jst.. Wenn amerikanische Marinesoldaten an
Land kommen, so können sie «in Mädel an jedem Arm
haben, nicht ohne daß die australischen Soldaten , die ge¬
rade aus Malaya oder dem Nahen Orient zurückge¬
kehrt sind. darüber verärgert wären . Man blickt heute
vor allem nach d»n Vereinigten Staaten , von denen
Australien sich Hilfe erhofft. Die Australier glauben
viel mehr, daß sie auf amerikanischer als aus englischer
Seite kämpfen."

Nicht nur die australische Enttäuschung über das eng¬
lische Versagen sei der Grund dieser plötzlichen anti-
englischen und proamerikanischen Einstellung, sondern
auch die amerikanische Suggestion, daß Australien mit
den Amerikanern viel mehr gemeinsam habe als mit
den Engländern . Vor allem sei natürlich der Grund
darin zu suchen, daß man England keine Siegeschance
in Ostasien mehr zutraue und von den Amerikanern
hoffe, sie könnten noch Australien als Sprungbrett ihrerOperationen im Stillen Ozean gebrauchen.

Seit der Kapitulation von Java wiederholt die japa¬
nische Presse ihre Mahnungen an Australien , die Zeichen
der Zeit zu erkennen und von der sinnlosen Fortsetzung
des Krieges abzusehen. Der stellvertretende japanische
Regierungssprecher verlieh diesen Mahnungen amtlichen
Nachdruckund wies auf oie isolierte Stellung Austra¬liens angesichtsder Unfähigkeit Englands und der Ver¬
einigten Staaten zu wirksamer Unterstützung hin. „Wir
fragen uns", so führte der Sprecher aus . „für wen und
für welchenZweck die australische Regierung diesen hoff¬
nungslosen Krieg auf Kosten der unschuldigenBevölke¬
rung fortsetzt, die unsägliches Leid und Elend als Ver¬
geltung für die Torheiten ihrer .Regierung erntet ."

Unter Hinweis auf die Rrichstagsrede Tojos vom
21. Januar deutete der Sprecher an, daß es noch nicht zu
spät für Australien sei, dem SchicksalSingapurs und
Javas zu entgehen und sich durch die Verständigung mit
Japan einen Platz in der ostasiatischen Sphäre des
Wohlstandes zu sichern. Ein japanisch-australischer Se¬
paratfrieden komme mit Rücksicht aus den Dreierpakt
nicht in Betracht, jedoch gebe es noch andere Möglich¬
keiten für eine Neugestaltung der Beziehungen zwischen
Australien und Japan.

Seneral VaMuslü an unseren öauletter
„Sie KelLenkotsn der rap eren Soldaten des Nordlee- aues sind unübertroffen"

Lö-e« 8e«ier»eoKaei»!
Tokio, 11. März . Reuter ist einer neuen Ereuellüge

überführt worden. Das englische Büro hatte behauptet,
in HoNgkong seien 30 englische Offiziere und Mann¬
schaftenvon Japanern mit Bajonetten erstochenworden,
nachdem man ihnen vorher Hände' und Füße gebunden
habe. In Tokioter zuständigen Kreisen erklärt man
dazu, daß es sich erneut um den gegnerischen Versuch
handelt, durch erfundene Berichte und durch Lügen-
agitation über die schweren Niederlagen hinwegzutäu¬
schen, die England und USA . ununterbrochen im Ge¬
biete Ostasiens hinnehmen mußten. Man weist darauf
hin, daß vor allem im Falle Hongkong von Japans
militärischer Führung alles unternommen wurde, um
unnötiges Blutvergießen zu vermeiden. Die gegnerischen
StreMräfte in Hongkong wurden nicht nur mehrfach
in ritterlicher Weise zur Usbergabe aufgefordert, son¬
dern man gab jwpanischerseitsden Briten in Hongkong
durch abgeworfene Flugblätter den wohlgemeinten Rat,
ihre Frauen und Kinder in bestimmte Gebiete zu eva¬
kuieren, um zu vermeiden, daß unschuldige Zivilisten
Opfer des Kampfes würden. Däy nach der Kapitulation
den Gefangenen im Geiste der japanischen Ritterlichkeit
selbstverständlicheine korrekteBehandlung zuteil wurde,
geht wicht zuletzt aus zahlreichen Aussägen von Offi¬
zieren und Mannschaften hervor Um so bedauerlicher
ist daher, so unterstreicht man in Tokio, daß die Eng¬
länder trotz dieser Tatsachen zu einer solch schmutzigen
Agitation greisen. Diese Art von Agitation ist wohl
noch die einzige ihnen verbliebene Waffe, die dazu die¬
nen soll, das englische und amerikanische Volk ange¬
sichts der ' schweren Schläge wenigstens einigermaßen
bei Stimmung zu halten . Und gegen Japan aufzuhetzen.
Anscheinenddenken die Engländer bei dieser Agitation
an' ihr feit Jahrhunderten traditionelles unmenschliches

I Vorgehen gegen alle von ihnen unterdrückten Völker.

Vom ostasiarlfchen Kriegsschauplatz
krsurer versenkt

Ein Verband japanischer Kreuzer versenkte im Indi¬
schen Ozean westlich von Australien am 2. März den
USA.-Kreuzer „Marblehead ". der auf der Flucht
nach Australien war, so meldet das Kaiserliche Haupt¬
quartier am Mittwochvormittag deutscher Zeit. Der
Kreuzer „Marblehead " hatte eine Wasserverdrängung
von 7Ü5V Tonnen. Seine Friedensbesatzung belief sich
auf 5KV Mann . Im Jahre 1923 war er vom Stapel ge¬
laufen. Seine stärksteArtillerie waren zehn 18,2-Zenti-
meter-Eeschiitze.

Zur Versenkung des USA.-Kreuzers „Marblehead"
wird ferner berichtet, daß die „Marblehead " durch ja¬
panische Seestreitkräfte am 4. Februar vor Java und
dann wieder am 27. Februar bei den Operationen vor
Batavia und Surabaja beschädigt wurde. Als die Ja¬
paner erfuhren, daß die „Marblehead " in Richtung auf
Australien zu fliehen versuchte, sandten sie ihr Kreuzer,
nach, die den amerikanischen Kreuzer am 2. März um
22,28 Uhr im Indischen Ozean sichtetenund schwerbe¬
schossen. Trotz ihrer verzweifelten Anstrengungen zu
entkommen, sank die „Marblehead " unter betäubenden
Detonationen nur sieben Minuten später, nachdem die
Japaner den Angriff begonnen hatten.

In der Lombokstraße (östlich von Dali ) versenkte ein
japanischer Zerstörer den niederländischen Minensucher
„Jan van Am  fiel ". Das Schiff war 825 Tonnen
groß und 1937 vom Stapel gelaufen.
kükristmss-Insel beschossen

Eine japanische Flotteneinheit beschoß, nach Mittei¬
lung des Kaiserlichen Hauptquartiers , am Morgen des
7. März die Christmas - Jnsel  südlich von Java.
Schwerer Schaden an militärischen Anlagen wurde an¬
gerichtet.

Oroke iVlenZen Kriegsmaterial erbeutet
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Mittwoch eine

Zusammenfassung der im niederländisch-indischen Feld¬
zug gemachten Beute. Es wurden 93 000 Gefangene ge¬
macht, darunter 2000 Offiziere, 60 000 Mann dieser
Truppen wurden auf der Insel gefangengenommen,
18 000 Mann in anderen Teilen Niederländisch-Ostindiens,
und 15 000 Mann waren Freiwilligentruppen . Ferner
wurde folgendes Kriegsmaterial erbeutet : 152 Flug¬
zeuge wurden unbeschädigt erbeutet, hierunter befinden
sich 24 Bomber, 48 Jagdflugzeuge und 83 Flugzeuge an¬
derer Muster, ferner 367 Panzer und Panzerwagen , 732
Geschütze verschiedenenKalibers , 1567 Maschinengewehre,
größtenteils für die Luftabwehr, 97 384 Gewehre, 4108
Luftbomben, 120 000 Kisten Sprengstoffe, 330 000 Schuß
Geschützmunition. 34 000 Handgranaten , 72 317100 Schuß
Gewehr- und Maschinengewehrmunition. Es wird hinzu¬
gefügt. daß diese Ziffern von dem feindlichen Ober¬
befehlshaber angegeben worden seien und daher nicht
als endgültig angesehen werden können.

Luftangriff auf Ko>lSndisch-Neu-Vuinea
kiv. Stockholm.  11 . März. Japanische Luftstreit¬

kräfte unternahmen am Mittwoch, wie aus Australien
gemeldet wird, Angriffe aus Holliindisch-Neu-Euinea.
Die Japaner bombardierten ferner erneut sehr heftig
den australischen Hafen Port Moresbq auf Neu-Euinea.

Wieder ein grostec ranker torpediert
Stockholm, ll . März . Das Marinedepartement in

Washington gibt nach Reuter bekannt, daß der USA.-
Tanber „Eulftrade " (6776 BRT .) im Nordatlantik tor¬
pediert wurde. Die Ueberlebenden seien in einem Hafen
der Atlantikküste gelandet worden. Nach einer weiteren
Meldung aus USA. schilderten 16 lleberlebende wie
das U-Boot nachdemder Tanker entzweigebrochenwar,
aufgetaucht und durch die zwei Hälften des Schiffes
gefahren sei. Man glaube, daß 18 Mann der Besatzung
ihr Leben verloren , haben. „Eulftrade " gehörte der
Gulf Oil Company in Philadelphia.

Nach der Bekanntgabe dieser Versenkung sah sich das
kanadische Marinehauptquartier bereits wenige Stun¬
den später erneut gezwungen, die Vernichtung eines
weiteren amerikanischen Handelsschiffes vor der ameri¬
kanischen Ostküste mitzuteilen . 38 Schiffbrüchige des
von deutschen U-Booten versenkten Dampfers wurden
von der kanadischen Marine an Land gebracht. Ueber
das Schicksal der übrigen Besatzungsmitglieder sowie
über den Namen des versenkten Schiffes wird noch
nichts mitgeteilt.

Zue Neparaiur ln öibrattor eingelaufen
Algeciras, 11. März . Im Kriegshafen von Gibraltar

liefen in beschädigtemZustand der britischeFlugzeugträ¬
ger „Hermes", «in Kreuzer, zwei Zerstörer und ein Un¬
terseeboot ein. Diese Kriegsschiffe sollen in Gibraltar
repariert werden, um sie wieder seetüchtig zu machen.
Wegen der großen Anzahl von beschädigten britischen
Kriegsschiffen, die zur Zeit in Gibraltar auf ihre Re¬
paratur warten , wurde das betreffende Hafenbeckenvon
der Bevölkerung „Hospital für britische Schiffe aus dem
Atlantik" getauft. —

Nasenstüber für Lord Alexander. Der Erste Lord der
britischen Admiralität Alexander bekam am Mittwoch
einmal die richtige Antwort , als er vor dem Unterhaus,
wie schon oft, mit seinen Erfolgen prahlte . Auf die Be¬
hauptung Lord Alexanders , seit dem ersten Tage seiner,
Tätigkeit bei der Admiralität habe man mit einigen
Erfosgen versucht, die Ausrüstung der Marineluftwaffe
zu verbessern machte Admiral Sueter den Zw-'^ -n'-uf:
„Reden Sie keinen Unsinn über Erfolge, wenn bisher
überhaupt keine Erfolge zu verzeichnenwaren".

Neues Kabinett in Thailand gebildet. Nachdem am
7. März der Gesamtrücktritt des thailändischen Kabi¬
netts stattfand' ist es dem Ministerpräsidenten Luang
Pibul Songgram gelungen, ein neues Kab' nett aufzu¬
stellen.
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Wirtschaftsteil der '03 .
tommerzbank

Umsatzsteigerung um 12 Milliarden RM.
Der Tommerzbank A-E, Hamburg-Berlin , standen dis Mittel zur

erweiterten Kredithingabe an Staat und private Wirtschaft laut
Bericht 1941 reichlichzur Verfügung, da stch die Steigerung der Ein¬
lagen in unvermindertem Umfange fortgesetzt hat. Bei einer er¬
weiterten Ausdehnung des gesamten Eeschaftsumfanges, trotz weite¬
rer Verringerung der Zinespanne, war das Ergebnis befriedigend.
Es drückt sich in Rekordziffern aus . Die Eesamtumsätze
stiegen um 12 Mrd. auf 133 Mrd . RM ., die Bilanzsumme erhöhte

. sich um 28 Pzt . auf 29S7 (2306) Mill . RM ., die Zahl der Konten
v  um 11,3 Pzt. auf 551 560 (495 349). In der Gewinn- und Verlust¬

rechnung kommt die Ausweitung des Eefchäftsvolumens in einer
Erhöhung der Erträge  aus Zinsen und Diskont auf 42,07
(36,59) Mill . RM. zum Ausdruck, während Provisionen und Ee-
Lühren im wesentlichen infolge einer Minderung im Börsen-
kommisstonsgeschäftauf 28,69 (31,46) .Mill . RM . zurückgingen. Die
Gewinne aus Wertpapieren, Konfortial - und sonstigen Beteiligungen,
Devisen, Sorten , Zinsscheinen und anderen Einnahmen wurden
wiederum nicht in der Ertragsrechnung ausgswiesen, sondern vor¬
weg für innere Rücklagen verwendet. Bei Personalaufwendungen
von 30,34 (30,76) , Ausgaben für soziale Zwecke von 5,09 (5,27),
sonstigen Aufwendungen von 8,80 (9,04), Steuern und ähnlichen
Abgaben von 19,03 (17,18) und Zuführung - an den Pensionsfonds
von 1.50 (1,00) Mill . RM . errechnet stch einschließlich1,73 Mill . RM.
Vortrag ein Reingewinn  von 7,73 (6,53) Mill . RM. Hieraus
sollen auf das im April 1941 auf 100 Mill. RM . erhöhte AK.
wieder 8 Pzt . Dividende verteilt werden. Zum Vortrag verbleiben
1.73 Mill . RM.

Die Beteiligungen  haben sich auf 14,85 (7,17) Mill . RM.
mehr als verdoppstt . Der Zugang besteht in der Hauptsache aus
der Kapitalausstattung der neu gegründeten Tochtergesellschaften
und aus dem übernommenen Anteil am Erllndungskapital der Kon¬
tinentalen Oel A-E. Außer Beteiligungen in den Niederlanden,
Belgien und im Ostland erwähnt der Bericht die Kommandit-
beteiligung bei dem Bankhaus von der Hegdt-Kersten & Söhne,
Wuppertal -Elberfeld, die ihren Eeschäftsumfang im abgelaufenen
Jahre erweitert und mit befriedigendem Erfolg gearbeitet hat , die
Deutsche Schiffsbeleihungs-Bank A-E, Hamburg, die Deutsche

Schiffskreditbank A-E, Duisburg, und die Rumänische Bankanstalt,
Bukarest. Die Entwicklung der neu gegründeten ausländischen Toch¬
tergesellschaften wird ebenfalls als befriedigend bezeichnet.

Eine Kapitalberichtiguna sei nicht beabsichtigt; es erscheine not¬
wendig, die disponiblen Reserven zu erhalten , da zukünftige Auf¬
gaben vielleicht größere Risiken in sich schließen. (HV. 11. April
in Hamburg.)

Woll-Wäscherel und Kämmerei in Döhren bei Hannover. — Aus¬
reichend Rohmaterial . Der Eesellschaft war es 1941 möglich, die
Eesamterzeugung des Werkes zu steigern. Ein Rückgang in der Ab¬
teilung Tuchwäschereiwurde durch höhere Verarbeitung von Wolle
und Zellwolle in der Abteilung Wollkämmerei weit mehr als aus¬
geglichen. Don den Beteiligungen konnte die Wollwäscherei Kprneu-
burg GmbH, bei Wien im gleichen Verhältnis wie das Mutterwerk
arbeiten. Die Hamburger Wollkämmerei A-E lag bis Ende 1941
still. 2m neuen  Eeschäftsjahr sei die Gesellschaft mit Roh¬
material noch gut versehen. Infolgedessen sei die Beschäftigung noch
auf lange Zeit sichergestellt. Die Gesamterträge  beliefen sich
auf 5,133 (5,448) Mill . RM .. darunter 4,746 (5,055) Mill . RM.
Rohertrag . Rach 0,601 (0,6) Mill . RM . Anlageabschretbungen er¬
rechnet sich ein Reingewinn von 0,686 (0.709) Mill . RM ., aus dom
der HV. am 27. März 5,25 Pzt . Dividende äuf das aufgestockte
Kapital von 8 Mill . RM . vorgeschlagen werden (i. V. 7 Pzt . auf
6 Mill . RM .). Zu dem Dividendensatz wird bemerkt, daß der Rein¬
gewinn auch anderen Quellen entstamme als dom Betriebe. In der
Bilanz  wird ein Anlagevermögen von 5,8 (6.4) Mill . RM . und
ein Umlaufvermögen von 6,6 (6,2) Mill . RM . ausgewiesen, dar¬
unter 0,7 (0.712) Mill . RM . Debitoren und 3,031 (2,239) Mill . RM.
Roh-, Hilfs - und Beftiebsstoffe. Die Eefamtvsrbindlichkeiten be¬
laufen sich auf 0,681 (0,783) Will . RM . Die HV. soll auch den
Vorstand ermächtigen, im Verlauf von 5 Jahren das Erundkapital
um bis zu 4 Millionen RM . zu erhöhen, da die Kriegsverhältnisie
die Gesellschaft früher oder später vor große Aufgaben
stellen würden.

Kapitalberichtigung der Osnabrücker Aktien-Bierbrauerei . Der zu
der Kapitalberichtigung der Osnabrücker Aktien-Bierbrauerei , Osna¬
brück, von 1 Mill . RM . auf 1,8 Mill . RM . benötigte Beirag wird
mit 504 278 RM . den freien Rücklagen entnommen, während 275 089
Reichsmark dem Anlagevermögen und 20 638 RM . dem Umlaufsver¬
mögen zugeschrieben werden.

Sarotti A.-E., Berlin . Keine Kapitalberichtigung. Aus dem Rein¬
gewinn von 878 590 (883 429) RM . -inschl. Vortrag wird der HV.
für 1910 eine Dividende von wieder 6 Prozent vorgeschlagen. Eine
Berichtigung des Grundkapitals findet nicht statt.

Kabelwerk Rheydt A.-G. Rheydt. Der HV. »m 17. April wird
vorgefchlagen, wieder 6 Prozent auf das verdoppelte Kapital von
24 Mill . RM . zu verteilen. Das Unternehmen sei auch im neuen
Jahre voll beschäftigt.

Neuordnung im Konzern des Fürsten von Pleß . Der Fürst von
Pleß war bis 1918 Eigentümer eines sehr umfangreichen, unbe¬
lasteten Besitzes in Nieder- und Oberschlestsn. Rach der Wiedorerobe»
rung Ostoberschlesiensist unter Mithilfe der Reichsregierung
der gesamte Konzern des Fürsten von Pleß im wesentlichen in zwei
Jndustriegesellschaften zusammengefaßt. Die Fürstlich Ples fi¬
sche Bergwerks A - E in Kattowttz  unter der Leitung
von Generaldirektor BergassessorGünther Falkenhahn hat ein Aktien¬
kapital von 40 Mill . RM . Der weitere Besitz des Fürsten von Pleß
ist zusammengefaßt in der Fürstliche Brauereien A-E in Dichau
mit einem Aktienkapital von 10 Mill . RM . Leiter der Gesellschaft
ist Dr . Wilhelm Schmehl. Die drei Braustellen zusammen haben
heute den höchstenAusstoß aller Brauereien im Osten Deutschlands.
In diese Gesellschaft ist der landwirtschaftliche Besitz des Fürsten
von Pleß eingebracht. Für den Fürsten von Pleß, der in England
interniert ist, hat das Oberlandesgericht in Breslau einen Ab-
wesenheitspfleaer, Rechtsanwalt und Notar Dr. Hoßmann in Bres¬
lau, bestellt. Der oberschlesischeBesitz wird seit September 1939 von
einem kommisiarischenVerwalter betreut.

Konserven
- Berlin , II . März. Die Produktion der Fabriken in Gemüsekon¬
serven und der Versand waren nach dem Bericht der Fachgruppe im?sebruar wttterungsbedingt erschwert. Es wurden trotzdem nach Mög-ichkeit verstärkt hergestellt Leipziger Allerlei, Erbsen mit Karotten
sowie Mischgemllse. In den Trockengemüseabteilungen befaßten sich
die Betriebe mit der Verarbeitung von Kopfkohl, frischen Zwie¬
beln und Karotten . Weiter sind die Fabriken mit bett, Vorbereitun¬
gen zur Verpackung von Trockengemüsen für die Zivilbevölkerung
beschäftigt. Die für Eurkenkonserven aller Art und Sauerkraut
festgesetzten Auslieferungsquoten fanden im Bsrtchtsmonat schnelle
Aufnahme. Die Marmeladenherstellung ist mit Roh- und Halbstoffen
ausreichend,versorgt und reichlichmit Aufträgen bedacht.

Der Schafbestand Dänemarks. Der Schafbestand Dänemarks beläuft
sich nach der letzten Zählung auf 109 000 Stück, davon 75 000 Mut¬
tertiere . 2m Vergleich zu der vorhergehenden Zählung kann von
einer Aufrechteihaltung des Bestandes und einer gewitzen. Zunahme
der Muttertiere gesprochen werden.

Rach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 7. März hat
sich der Umlauf an Reichsbanknoten auf 19 163 Mill . RM . ermäßigt.

flmNiche Berliner Devisenkurse
Lom bar
seit 9. Avril

dzinsfutz  Reich 86«
1940: 4>/r Pzt . seit 9. Avril

nkdiSkont
1949: 8>/r Pzt.

1943 11. März
Geld l Briet

1943

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
FrankreichGriechenland
Holland
Iran
Island

* 9,89
18,79
0,588

* 7,912
89.96
0,18

*74.18
8.047
53,15

* 9.89
5.06

* 4,995
1,668

182.70
•14,59
88.42

9,91
18,88
0,592
7,928

40,04
0,182

74,82
8,058
62,25
9,91
5,07
5,005
1,672

132,70
14,61
88,50

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuieeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruauau
Ber . St . v. A.

11. März
Geld I Brtek,

18,16
0.587
2,102
5,005
7.928

56,88
10.16
59.58
58,01

5,005
8,609

28,60
9.91
1.982
1.201
2.502

18.14
0,585

* 2,098
4,995

* 7.912
56.76
10.14
59,46
67,89

4,995
8.591

23.56
* 9,89

1,978
1.199

* 2.498

Sanfeaiische Wertpapierbörse. Am 11. Marz wurden Hapag .plus
6,75 Pzt . (I0Sj, Hansa-Dampf plus 1 Pzt . (157) und Neptun plus
5 Pzt . (166) bezahlt. Lloyd notierten 106,50 nach 103,25. ^ 33on
sonstigenVerkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahnleichter (136,ov)
notiert . Norddeutsche Hochseefischereiwurden zum Vortagskurs von
167 aus dem Markt genommen Bremer Wolle gingen auf 1SI
zurück. Reis und Handels büßten 1 Pzt . mit 186 -in.

Berliner Börse. - Auch am 11. März setzten die Aktienmärkte über¬
wiegend schwächerein. Im Verlauf konnte sich eine merkliche Be¬
festigung durchsetzen. Vereinigte Stahlwerke ' wechselten den Be¬
sitzer mit 154,37 und Färben mit 265,75 nach zeitweise 266. Rhein¬
stahl, Klöckner, Erdöl und RWE . gewannen 1, Daimler 1,12, Win¬
tershall , Mannesmann , AEE ., . Gesfürel und Felten sowie Siemens-
Etammaktien 1,25 und Siemens-Vorzüge sowie BMW . 2 Pzt.
Deutsche Linoleum mußten 1 Pzt . ihres Anfangsg-wftin» wieder
hergeben. Gegen Ende' des Verkehrs lagen die Aktienmärkte tm
großen und ganzen behauptet. Vereinigte Stahlwerke schlotzenmit
153,75, Farben mit 265,87 und Reichsbankanteils mit 143,75. Wald-

L-hrte, 16. März. Auftrieb : 369 Ferkel und 27 Läufer- und
ältere Futterschweine, a) Ferkel: 5—6 Wochen alt bis 23 RM .,
6—8 Wochen alt 24- 27 RM ., 8—16 Wochen alt 28—31 RM .,
16—12 Wochenalt 32—37 RM . : b) Läuferschweine: übe, 3—5 Monate
alt 38—51 RM .: c) ältere Futterschweine: bis 95 RM . Markt-
verlauf : Angeregt.

psmilisnsnisigsn
Geburten

Hans-Dieters Schwesterchen Mar¬
lies ist angekommen. In dank¬
barer Freude : Hanna Bollmann,
geh. Maassen , Diedrich Boll-
mann, z. Z. Wehrmacht . Bre¬
men, den 10. März 1942, Baum¬
straße 8; Privat -Klinik Wie¬
landstraße 25

Gudrun. In Dankbarkeit und
Freude zeigen ^/vir die glück¬
liche Geburt unseres Töchter-
chens an. Marga Winzer , geb.
Wesche,Robert Winzer,Reichs-
bhnkinspektor , z. Z. im Osten.
Syke, 9. März 1942, Straße der
SA 32

Verlo . bungen
Statt Karten . Die Verlobung un¬

serer Tochter Hanneliese mit
Herrn Dipl.-Forstwirt Joachim
Merker geben wir bekannt.
Johann Reiners u. Frau , Luise,
geborene Pookhans . Bremen,
Schwachhauser Heerstraße 88

Meine Verlobung mit Fräulein
Hanneliese Reiners beehre ich
mich anzuzeigen . Dipl.-Forst
wirt Joachim Merker , zur Zeit
Leutnant in einem Infanterie
Regiment. Kein Empfang

Die Verlobung meiner Tochter
Lydia mit Herrn Oberleutnant

^Wilhelm Hausdotter beehre
ich mich anzuzeigen . Frau
Blisabeth Backsmeyer , geb.
Helmers . Syke, im März 1942

Meine Verlobung mit Fräuleifi
' Lydia Backsmeyer , Tochter

des verstorbenen Justizinspek¬
tors Christian Backsmeyer und
dessen Ehefrau Elisabeth , geb.
Helmers , beehre ich mich an¬
zuzeigen . Wilhelm Hausdotter,
Oberleutnant in ein. Gebirgs¬
jäger -Regiment, z. Z. im Felde.
Syke, im März 1942

Ihre Verlobung geben bekannt:
Friedei Klein, Karl - Heinz
Schuldt . Bochum, Bremen, im
März 1942

V ermählungen
Statt Karten . Ihre Vermählung

gehen bekannt : Albert Meyer,
Charlotte Meyer , geb. Forst¬
mann. Bremen, 12. März 1942,
Fuldastraße 5

Karl Weidenhöfer , Major Dipl.-
Ing., Eva Weidenhöfer , geb.
Juschkus , geben ihre Vermäh¬
lungbekannt . Königsberg (Pr.),
den 28. Februar 1942, Schiefer
Berg 3

Ihre Vermählung geben bekannt:
Richard Ahrens u. Frau, Lisa,
geb. Coldewey / Gleichzeitig
danken wir für erwiesene Auf¬
merksamkeiten.

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkei¬

ten anläßlich unserer Ver¬
mählung danken wir recht
herzlich . Gerhard Chmielewski,
Hanna Chmielewski, geborene
Broschwitz. Br.-Farge, A. n.
Kamp 221

Wir danken recht herzlich für
die uns zur Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten .'
Hans Schmidt und Frau, Mar¬
tha , geb. Goty. Br.-Aumund,
Schmalestr . 14, im März 1942

Danksagung / Statt Karten
Wir danken allen , die uns
durch stillen Händedruck,

durch Wort und Schrift , durch
Kranz - u . Blumenspenden , durch
Teilnahme an der Beisetzung
unseres lieben Entschlafenen,
des Obergefr . Hans Schmidt,
Beweise ihres Mitempfindens
zum Ausdruck brachten . Auch
danken wir dem Standortältesten
und der Genesen -Komp .. Pion .-
Batl 46, Regensburg , für die
militärischen Ehrungen , dem Ha-
stedter MTB . und seinem Ver¬
einsführer , Herrn Willich sür den
warmen Nachruf sowie Herrn
Pastor Fraedrich sür die trost
reichen Worte am Sarge des
Entschlafenen.
Im Namen aller Angehörigen:

Hinrich Schmidt und Frau;
Lotte Meincke als Braut

Bremen , den 11. März 1942
Quintschlag 55.

Wir haben die schmerzliche
Nachricht erhalten , daß

unser innigstgeliebter
Sohn , unser lieber , herzensguter
Bruder , Schwager , Nesse und
Onkel , der ^ ,

Unterosfizier
Günter Rudelofs

Inh . d. Panzer -Kampsabzeichens
nach glücklich überstandenen Feld¬
zügen in Polen , Belgien , Frank¬
reich und auf dem Balkan im
Alter von 27 Jahren im
Osten , voller Siegeszuversicht im
Kampfe um Deutschlands Größe
den Heldentod erlitten hat.
In tiefer Trauer:

Oberbaurat Fritz Rudelofs und
Frau , Meta , geb. Grüll ; Lotte
Rudelofs ; Heinz Rudelofs und
Frau , Marliese , geb. Lohmann
und Angehörige

Bremen , im März 1942
Rheinstr . 6. _ _
Mit den Angehörigen trauern
auch wir .um den Verlust unseres
lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Haake-Beck Brauerei
Aktiengesellschaft

Nach kurzer , glücklicher Ehe
wurde mir mein geliebter Mann,
unserem Eilert der treusorgende
Vater , unser guter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger, Onkel und Nesse

Hans Wilcke
Kriminaloberassistent

im 34. Lebensjahre durch eine
tückische Krankheit jäh entrissen.

Gussi Wilcke, geb. Müller;
Richard Wilcke; Dietrich Mül¬
ler und Frau , Else, geb.
Johnssen ; Wilhelm Lange und
Frau , Grete , geb. Wilcke; Dol¬
ly Müller und alle Ange¬
hörigen

Bremen , den 19. März 1942
Westerstr . 16, Braunschweig.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
im Bestattungs -Institut „Nie¬
dersachsen ", ar . Johannisstr . 170;
zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Trauerseier findet am Sonn¬
abend , 12 Uhr , im Krematorium
statt.

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch seine Kameraden um den
Verlust des bewährten und all¬
zeit treuen Mitarbeiters.

Der Polizeipräsident

mBnaHaimBMBan
Nach kurzer Krankheit entschlief I
unser lieber Vater , der

Oberweichensteller a. D.
Iah . Diederich Gerde«

im 92. Lebensjahre ..
In stiller Trauern—

Die Kinder u . Frau Rosiesskh
Bremen , den 10. März 1942
Uhlandstr . 21. Hamburg , USA.
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungs -Institut „Pietät ", Hum-
boldtstr . 199, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerfeier findet
statt am Sonnabend , 14. März,
um 19 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes.

Danksagung
ür die überaus vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen , änsbesön-
dere den GesolgschastsmitgliedeM
und der Reg .-Kapelle der Nebel-
Ers .-Abtlg . 2 sowie Herrn Pastor
Coorssen , unseren tiesempsunde-
nen Dank.

Frau Eleonore Tote u . Kinder
Bremen , im März 1942
Adelenstr . 42/44.

Danksagung
Für die uns in so reichem
Maße durch Wort und

Schrift herzlich bekundete Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust
durch den Heldentod unseres
lieben , guten , unvergeßlichen
Sohnes , unseres allzeit lebens¬
frohen Bruders , Schwagers , On¬
kels und Ressen , deS Geireiten
Helmut Sennhenn , sprechen wir
allen Verwandten , Freunden,
Bekannten sowie der^ Firma
Buchdruckerei Eduard Gerst , In¬
haber G. Gerten , Bremen , auf
diesem Wege unseren tiefempfun¬
denen Dank aus.

Ernst Siewing und Frau.
Grete , verw . Sennhenn und
alle Angehörigen

Bremen , im März 1942
Breitenbachhos 12 a.

Hart und schwer traf uns
die Nachricht , daß unser
lebensfroher , geliebter , ein¬

ziger Sohn , Bruder , Enkel und
Neffe

Gefreiter (O.-A.)
Georg Mattke

MG .-Schütze in einem Jns .-Regt.
in seinem 22. Lebensjahre im
Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Georg Mattke und Frau , Else,
geb. Kallmeyer ; Ruth Mattke
und Angehörige

Clausthaler Sir . 13.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. _
Mit den Angehörigen trauert
die Betriebsgemeinschast der Fa.

Friedrich Henseler

Mein lieber Mann , unser
sonniger , arbeitsfreudiger
Sohn , Bruder , Enkel,

Schwager , Onkel und Äetter , der
Unterossizier

vr . Fr . Reinecke
ist im Osten gefallen.
In tiefer Trauer:

Frau vr . Agnes Neinecke Wwe.
geb. Dinglinger ; Fr . Reinecke
und Frau und Angehörige

Bad Blankenburg , Berlin
Bremen , Sandersdeich 23/24.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig unsere einzig liebe,
lebenssrohe Tochter , Schwester,
Enkelin , Nichte , Kusine und
Verlobte

Herta Popkrn
in ihrem 34. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Georg Popken und Frau , Ma¬
ria , geb. Hossmann ; Alfred
Popken ; Johann Piff und An¬
gehörige

Bremen , den 11. März 1942
Jsarstr . 86.
Von Besuchen biten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
im Bestattungs -Institut „Nie¬
dersachsen ", gr . Johannisstr . 179;
zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzukegen . Die Be¬
erdigung findet am Sonnabend,
10 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.

Heute ist nach einer kurzen , hef¬
tigen Krankheit uüser aller Son¬
nenschein .

Hartmut Höting
im Alter von 1'/« Jahren sür
immer von uns gegangen.
In tiefem Schmerz:

Gerhard Höting und Frau,
Anna , geb. Wrede ; Hans -Ger¬
hard Höting als Bruder : Wwe.
Gesine Höting , geb. Ehlers;
Wwe . Adeline Wrede , geb.
Meyer und alle Angehörigen

Br .-Habenhausen , 10. März >942.
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 14. März , 15 Uhr , vom
Tranerhause , Solzdamm 147 aus
statt.

Unser lieber , junger
Freund

Fritz Morisse
Feldw . u . O.-A. in einem Jns .-
Regt ., Inh . des EK. I u . H und

des Verwundeten -Abzeichens
ist im Osten gefallen . Er starb
den Heldentod sür sPn geliebtes
Vaterland am 27. Januar , an
der Spitze seines Zuges , ein
leuchtendes Vorbild soldatischer
Pflichterfüllung und kamerad¬
schaftlicher Treue . Wir weiden
ihn nicht vergessen.

Albin Pscherer und Familie;
Carl Wittenberg und Frau;
Hauptm . u . Komp .-Chef Anton
Wagschal und Frau ; Frau
Marie Wagschal

Bremen , im März 1942.

Nach langem Leiden verschied
plötzlich und unerwartet unsere
liebe

Euschi
im 27. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedr . Lührs u . Frau , Käthe,
geb. Vogt ; Hans Dücker und
Frau , Annemarie , geb. Lührs
nebst Angehörigen

Bremen , den 10. März 1942
Osterholzer Str . 45.
Besuche dankend abgelehnt . Auf¬
bahrung in der Beerdig .-Anstalt
„Nordlicht ", H. Schomaker , Ut-
bremer Str . 159. Trauerfeier am
Freitag , 14 Uhr , im Kremato¬
rium.

Statt Karten
Unsere geliebte Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Friederike Buttelmann
geb. Schriefer

ist nach langem schweren Leiden
im 75. Lebensjahre von uns
gegangen . In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen
Bremen , den 10. März 1942
Geschworenenweg 8 und Lan-
kenau , Deich 27,
Die ,Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn . Die Trauerseier findet
am Sonnabend , >4. März , um
10 Uhr , im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meines innigstgeliebten Mannes
Malier Otto , sage ich hiermit
allen meinen tiefempfundenen
Dank . Ein besonderer Dank ge¬
bührt noch seinem Chef, dem
Betriebsleiter der Bremen -Min-
dener Schissahrt -A.-G. sowie sei¬
nen Mitarbeitern , die in treuer
Kameradschaft dem lieben Ent¬
schlafenen die letzte Ehre erwiesen.
Im Namen aller Angehörigen:

Eleonore Otto , geb. Kvßmeier
nebst Kindern

Bremen , den 9. März 1942

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief sanft und ruhig
in einer Berliner Klinik meine
innigstgeliebte Frau , unsere her¬
zensgute und treusorgende Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Johanne Kellner
geb. Wiedau

im 56. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Friedrich Kellner ; Grete Kell¬
ner ; Willi Kellner und Braut;
Heinz Labbus u . Frau , Frie¬
det, geb Kellner ; Heinz Thiele,
Ob .-Feldw ., z. Z. im Felde,
und Frau , Ilse , geb. Kellner;
2 Enkelkinder und alle An¬
gehörigen

Bremen , den 4. März 1942
Waller Heerstr . 242
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Aufbahrung er¬
folgte im Best .-Inst . Feiertag,
Ostersenerbergstr . 104/105. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerseier findet
Freitag , 13. März , 12 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried -.
Hofes statt.

Hart und unerbittlich
nahm uns das Schicksal
unseren lieben , fleißigen

und strebsamen Sohn , den liebe¬
vollen Gatten , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Enhel

Gefreiter
Willi Eiirtner

im 28. Lebensjahre . Er gab im
Osten sein junges Leben für
Führer , Volk und Vaterland.
In stiller Trauer:

Margarete Gärtner , geb. Sör-
je ; Wilh . Gärtner und Frau,

-Meta , geb. Rather ; Heinr.
Gärtner und Frau , Klärchen,
geb. Ahrens : Otto Leidreiter

' und Frau , Luise, geb. Gärt¬
ner ; Erika Jacobs , geb. Gärt¬
ner ; Hermi Gärtner , z. Z. La¬
zarett ; Heinr . Rather als Groß¬
vater

Bremen , Walldammstr . 22
Hannover

Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser - guter Vati , Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager
Onkel , Nesse und Vetter , der

Kaufmann
Wilhelm Lustig

im 39. Lebensjahre . Sein Le¬
ben war nur rastlose Arbeit für
seine Familie . In tiefem Weh:

Meta Lustig , geb. Lüsten , und
Kinder Renate und Jürgen;
Paul Lustig u. Frau , Anita,
geb. Willems ; Math . Lüsten
Wwe ., geb. Bartels , und An¬
gehörige

Bremen , den 11. März 1942
Hankenstr . 21/22
Es wird gebeten , von Beileids¬
besuchen abzusehen . Die Auf¬
bahrung erfolgte in der Beerdi¬
gungsanstalt ..Heimkehr ", Beyer
& Dusch, Albrechtstr . 8 Trauer¬
seier Sonnabend , 12 Uhr , in
der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem herben Verlust meiner lie¬
ben Frau , unserer unvergeß¬
lichen Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester u . Tante
Elise Weiß , geb. Standvoß , sa¬
gen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Freunden , sowie
Herrn Pastor Finke für die
trostreichen Worte unseren herz¬
lichsten Dank.

August Weiß und Angehörige
Bremen , im März 1942 '
Bachstr . 130

Danksagung
Für die vielen aufrichtigen Be¬
weise herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben klei¬
nen Karl -Heinz sagen wir allen
Verwandten und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor Kruse,
unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Kurt Katzler u . Frau , Martha,
geb. Fischer

Hastedter Heerstr . 399, Hinterhs.

JjjLi . Danksagung
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher , Teil¬

nahme in Wort und Schrift bei
dem schweren Verlust , der uns
durch den Heldentod unseres
geliebten , unvergeßlichen Soh¬
nes , unseres liebe» Bruders
Schwagers , Ressen , Vetters , On¬
kels und meines geliebten Ver¬
lobten , des Uisz. Helmut Vieler,
betroffen hat . sagen wir allen
Verwandten , Freunden , Bekann¬
ten und Nachbarn unseren herz¬
lichen Dank.

Familie Heinrich Meier ; Dort«
Hösener als Braut und Ange¬
hörige

Bremen , Regensburger Str . U
Varrel/Hann.

Danksagung
Die uns in so reichem Maße
zum Ausdruck gebrachten Be¬
weise herzlicher Teilnahme und
erwiesenen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich des Hinscheidens meiner
lieben Frau , unserer lieben , gu¬
ten Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Eliese Muske,
sagen wir allen Verwandten.
Freunden , Bekannten sowie
Herrn Pastor Fraedrich , unseren
innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Franz Muske
Bremen , im März 1942
Sebaldsbrücker Heerstr . 193.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unserer kleinen
Erika sprechen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichen
Dank aus.

Familie H. Müseler ; Familie
H. Biemann

Bremen , Breitenweg 29 e

Danksagung
Für die vielen Beweise
ausrichtiger Teilnahme bei

dem schweren Verlust , der uns
durch den Heldentod unseres
lieben Sohnes , Bruders . Schwa¬
gers , Onkels und Neffen , des
Obergefr . Heinz Blanke , so hart
und schwer getroffen hat , sagen
wir allen unseren herzlichen
Tank.

R . Blanke und Frau nebst
Kindern u . allen Angehörigen

Bremen , im März 1942
Plattenheide 1 b

Danksagung / Statt Karten
Für die unserem lieben Entschla¬
fenen erwiesene letzte Ehrung
und die uns so zahlreich zum
Ausdruck gebrachte wohltuende
Teilnahme möchten wir hiermit
allen von Herzen danken.

Frau Martha Scherzberg und
Angehörige

Bremen , im März 1942.

fi“
Statt Karten

î S ! Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme sür

unseren gefallenen lieben , un¬
vergeßlichen Sohn Hermann sa¬
gen wir allen Verwandten , Be¬
kannten . Freunden , Kameraden
und Nachbarn auf diesem Wege
unser » herhzlichen Dank . Gott
gab ihm seinen Friede»

Heinrich Fiege und Frau nebst
Angehörigen

Plantage 6f

Von seinem Kompanie-
sührer erhielten wir die
Ichmerzliche Nachricht , daß

mein einziger , lieber , hofsnungs-
voller Sohn , der ganze Stolz
seiner Mutter , unser lieber , un¬
vergeßlicher Bruder , Nesse und
Vetter

Pionier
Willi Fennekohl

kurz vor seinem 21. Lebensjahre
in den schweren Kämpsen im
Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Die tiefgebeugte Mutter und
Geschwister ; Frau Berta Fen¬
nekohl Wwe „ geb. Segelken;
Wilhelmine Fennekohl ; Btun-
hilde Fennekohl nebst allen
Angehörigen

Böemen , St . Magnus,
den 12. März 1942
Besuche dankend abgelehnt.

Wae üerfiecht un¬
fertig war, machte
iMi krisch und klar!
iMi roäfcht stark verschmutzte
Berufskleidungohne  Beste

und Waschpulver.

Die Beerdigung unseres
lieben Sohnes , des

Feldwebels
Hinrich Hashagen

findet am Freitag , 13. März,
15.30 Uhr , aus dem Friedhoi
in Br .-Lesum statt . Trauerseier
im Hause um,13 .30 Uhr:

Familie Johann Hashagen
Eggestedt

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres
lieben Vaters , Schwiegervaters.
Großvaters , Urgroßvaters und
Onkels Carl Bremer , sagen wir
Herrn Pastor Tönnies für die
tröstenden Worte am Sarge des
Entschlafenen sowie der Direk¬
tion der Bremer Straßenbahn
und allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten unseren
innigen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen -Lesum , im März 1942.

REICHS- KREDIT-
GESELLSCHAFT
Aktiengesellschaft

Aus unserem Geschäfts¬
bericht für 1941

ln Mill. RM

Bilanzsumme
Einlagen Insgesamt
Kapital u- Reserven

1000,7
87U
75,0

BERLIN  W 8
Französische Str. 49a -56

Danksagung
Allen , die unserem lieben Ent¬
schlafenen , Johann Heinrich Maß
die letzte Ehre erwiesen haben,
sagen wir unseren herzlichsten
Dank.
Im Namen aller Anc^ hörigen:

Karl Hansen und Frau
Bremen -Grohn , ll März 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Toilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Tochter und Schwe¬
ster Gertrud danken wir allen
recht herzlich.

Anton Matschulla und Frau
nebst Angehörigen

Bremen -Farge , im März 1942
Kolonie 47.

Lieber

weniger -
aber gut!

ATIKAH

Danksagung / Statt Kartei,
Für die uns beim Heimgang
unserer lieben Mutter erwiesene
Teilnahme danken wir herzlichst.

Friedel Otto und alle Ange¬
hörigen

Bremen , im März 1942
Schopenhaucrstr . 39.

Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meines lieben Man¬
nes , sage ich allen , insbesondere
dem SHD .-Zug 1 und 3 sowie
der Polizeikapelle , dem Front-
kämpserbnnd Altstadt und Herrn
Pastor Schvmburg für die trost¬
reichen Worte meine » innigsten
Dank.

Frau Anna Oestmann
Bremen , im 'März 1942
In den Runken 5.

IfermagendbewäMbei
Rheuma Gicht
Neuralgien
Erhälfungs*
Krankheiten

*

Danksagung
iür die uns in so reichem
liaße zum Ausdruck ge¬

brachten Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust
unseres lieben Sohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels , des
Kanoniers Hans Hermann Ah¬
rens sagen wir allen Ver¬
wandten und Nachbarn , insbe¬
sondere der Betriebsgemeinschast
Siemens , unseren ' innigsten
Dank

Fam . Claus Hinrich AhrenS
Bremen , Leher Heerstr . 471

^hre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der .Bremer Zeitung"

gehen sparsam mit

*Pen -Erzeugnissen

um, weil sie den Wert

zu schätzen wissen.

DR - KORTHAUS * FRANKFURT A - M
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Betrifst : Pslanzkartoffel » . Die Be-
rechtrgungsscheine für öen Bezugvon Pflanzkartoffeln werden für
die Ortsteile Aumund . Grohn,Vegesack und Schöncbeck nur im
Ernäbrunas - und Wirtschaftsamt
der Dienststelle Vegesack in Brc-
men -Begefack, Kirchenstr . 2/6, aus¬
gegeben , und zwar dienstags und
freitags jeder Woche in der Zeitvon 18—29 Uhr . Die Antragsteller
müssen dre Größe der von ihnen
bewirtschafteten Flachen nachwei
sen (Bescheinigung des Verpächters , Grundbuch -, oder Kataster
auszug usw .). Bremen -Begesack,
II . S. 1942. Dienststelle Vegesackder Hansestadt Bremen.

FrejLaukflersch . Freitag , 18. MärzKein Verkauf!

kmSknmgs - u. Wirlrckslkssml
Ausstellung von Petroleum -Bezugs

ausweiseu . Die öen Verbrauchernvon öen zum Verkauf von Petro¬
leum zugelassenen Einzelhandels-
geschästen Anfang Februar 1942
ausgehändigten Antraasvorörucke
für die Ausstellung von Petroleum-. Bezugsausweifen sind den Einzel-
handelsgeschäften vielfach bisher
nicht zurückgegeben worden , weil
die vorgeschriebene Beglaubigungdurch die zuständigen Polizei¬
reviere nicht erfolgen konnte . Un¬
ter Abänderung der bisherigen Be¬
stimmungen werden alle Verbrau¬
cher aufgefordert , die ausgefüllten
Anträge ohne Beglaubigung sofort
demjenigen Einzelhanöelsgcschäft
zurückzugeben , von dem sie die An¬
tragsvordrucke erhalten habe « . Die
Rückgabe mutz bis spätestens zum
15. 8. 1942 erfolgen . Bei späterer
Rückgabe ist eine Zuteilung von
Petroleum für das 2. Vierteljahr1942 nicht mehr möglich.

Die Einzelhandelsgeschäfte sind
verpflichtet , die bei ihnen einge¬
gangenen Antragsvordrucke in die
Kunöenliste einzutragen und die
Kunöenliste mit den dazugehörigen
Antragsvordrucken entsprechend
der im Rundschreiben vom 28. 1
1942 gegebenen Anweisungen der
Treibstoffwirtschaftsstelle Abt . IV.
Bremen . Contrescarve 16, bis spä¬
testens zum 18. 3. 1942 einzurei¬
chen. Die Abgabefrist ist unbedingteinzuhalten . Bremen , 11. 8. 1942.
Wirtschaftsamt der HansestadtBremen.

Lusvsrllgs SskLrcisn
Kreis Grafschaft Hona.Die Tierbesitzer werden auf

Pflicht zur Aböaffelung
die

, _ , , _ ihrer
Tiere hingewiesen . Ich erwarte,
datz alle Tierbesitzer in ihrem
eigenen und im allgemeinen In¬
teresse die erforderliche und ange¬
ordnete Abdasselung sowohl derStall - wie der Weidetiere vor¬
nehmen . Unterlassung ist strafbar.Snke , 4. 8. 1942. Der Landrat
des Kreises Grafschaft Hoya.

Anordnung über ' Höchstpreise für
Birkenreiser . Heidekraut sowie dar¬
aus gefertigter Reiserbeseu . Auf
Gründ des Z 2 des Gesetzes zur
Durchführung des Vierjahres-
vlanes — Bestellung eines Reichs¬
kommissars für die Preisbildung
- vom 29. 10. 1936 (RGBl . IS . 927) und der Ersten Anord¬
nung über die Wahrnehmung der
Aufgaben und Befugnisse des
Reichskommissars für die Preis¬
bildung vom 12. 12. 1936 (RA>
Nr . 291) wird für das, Gebiet derProvinz Hannover einschlietzl. des
Braunschweigischen Amtsgerichts¬
bezirks Theöinghausen folgendes

angeordnet : I.
(1) Den Höchstverkaufsvreis für

Reisig ab Stamm setze ich fest
s ) für Birkenreisig:

I . Qualität aus 1,— je 89 lrgII . Qualität auf 9,75 ze 59 lrg
h) für Heidekraut

auf 9,69 je 59 kx
(2> Soweit Birkenreisig oder

Heidekraut bisher unentgeltlich
oder zu einem geringeren Preise
abgegeben worden ist, darf auch in
Zukunft die Abgabe nicht entgelt¬
lich bzw. zu einem höheren Preise
erfolgen.

II . Herstellervrerse
(1) Hersteller von Reifer - und

Heidebesen dürfen höchstens fol¬
gende Preise fordern : Je Stck.s ) bei Abgabe an Aufkäufer Kil
oder Händler . . —.21b) bei Abgabe an Verbrau¬cher in Mengen von 19 Stück
aufwärts . . . . . . . —.22e> bei Abgabe an Verbrau¬
cher in Mengen unt . 19 Stck. —,23
, (2) Die Preise gelten ab Ver¬
sandstation für gute handelsüblicheWare. >

(3j s ) Die Besen müssen drei¬
mal rund gebunden , mit verzink¬ten oder ausgeglühten Eisenöräh-ten (1,2 nun stark ) oder mit drei
kräftigen Ringen aus geschälten
Weidenruten versehen in einerStärke von 7—8 ein am Sticl-
einsteckenöe, in einer Mindöstlänge
von 79 —89 om und einem Gewicht
von mindestens 1ZH Ks hergestelltwerden . Die Reiserbesen sind aus
jungem , biegsamem und nicht ge¬
storbenem Reisig zu fertigen.(b) Die Heidebesen , wozu nur
ausgekämmte Seide verwendet
werden darf . müssen frei von Kno¬
ten (Blüten ) sein und dürfen den
Birkenreiserbesen in ihrer Stärkeund im Gewicht nicht nachstehen.
Die Länge mutz mindestens 59 em
betragen . -

e) Füx schwere Besen dürstenkeine höheren Preise gefordertwerden.
(4) Hersteller , die bisher gerin¬gere Preise berechnet haben , dür¬

fen an die vorstehenden Höchst¬
preise nur insoweit herangehen,
als sie höhere Preise benötigen,um ihre Unkosten für Reiser¬
ankaus , Fuhrlohn .und Binde-
arbeit zu decken und einen Strrir-
-enlohn von etwa 0,49—0,59
für Sortieren , Schneiden und Bin¬den der Reiser bei einer durch¬
schnittlichen Stundenleistung von7—19 Stück auszuwerfen.

III . Ausnahmegenehmigung
Soweit aus volkswirtschaftlichen

Gründen oder zur Vermeidung
besonderer Härten eine Ausnahme
von den vorstehenden Höchstprei¬sen (zu I und II ) dringend erfor¬
derlich erscheint , kann die Preis-
bilüungsstelle diese aus Antrag ge-

ten umgangen werden oder umgangen werden sollen.
(2) Vorsätzlich oder fahrlässige

Zuwiderhandlungen werden nacl
der Verordnung iiber Strafen uni
Strafverfahren bei Zuwiderhanö
lungcn gegen Preisvorschriftenvom 3 6. 1939 (RGBl . I S . 999ff.1 bestraft . -

.. . Xst Schlutzbestimmung
- (1) DieAnorönung tritt mit so
^Vcr Wirkung in Kraft.(2) Alle entgegenstehenden Be¬
stimmungen , insbesondere alle er¬
teilten Ausnahmegcnchmignngentreten mit dem Tage der Veröf
fentlichung nutzer Kraft.
Hannover , den 26. Februar 1942,Der Obcrprästücnt — Preisvil
öungsstelle . I . V . : (gez.) : DrGroeger i. V.
O . P . 1/4 b Nr . 215 d
Tgb . Nr . 142/42.

Veröffentlicht ! Osterh .-Scharm-
beck. 9. 3. 1942. - Der Landrat . InVertr . : (gez.) Müller.
-> Krers OsterholzAus Gründen - er Pavierersvarnis

ersuche ich, in Zukunft Lei Anträ¬
gen auf Ausstellung von Jagd¬oder Fischereischeinen mir , soweit
möglich , den alten Jagd - oder
Fischcreischcin zwecks Verlänge¬rung vorzulegen . Osterh .-Scharm-bcck, 7. 3. 1942. Der Landrat.

»snrjslsrsgirlsr
(Nr . 201 Amtsgericht Bremen . Fürdie Angaben in 0 keine Gewähr!

Bremen , den 11. März 1942.
N cu ei n t r a g u n g e n:

- 43c>2 u,rrtz Pieper , Bremen (Le-
üensmitteleinzelhandel , Buirten-
torsteinwcg 599). Inhaber ist derKaufmann Fritz August GustavPieper in Bremen.

- k35? - Georg Marks , Bremen(irische,nzclhandel , Ntbremer Str.
Nr . 186a). Inhaber islder Fisch-
einzelhäuöler Hans Georg Marksrn Bremen.

. V e ränderungen:2017 Gerhard Wührmann, Bre
mcn (Brillecke). An Gerhard Theo¬
dor Wührmann in Bremen istEinzelprokura erteilt.
3918 Bielefeld L Sohn , Bremen

(Ostertorsteinweg 57s ). Die Ehe¬
frau des Kaufmanns Louis Milse,
Wilma , geborene Bielefeld , Bre-
men , ist als persönlich haftende
Gesellschafterin aufgenommen . Of¬
fene Handelsgefellschast seit dem
1. Januar 1942. Die an Diedrich
Wilhelm Christian Bielefeld jr .,
Bremen , und Gustav Heinrich
Thicrmann , Bremen , erteilten
Ernzelprokurcn bleiben in Kraft.22,3 Barth L Köncnkamv . Bre¬
men (Obernstr . 41/43). An MaxEwald Alfred Lellek in Bremen
ist in der Weise Gcsamtvrokura er¬
teilt . datz er berechtigt ist, die Fir¬ma der Hauvtniederlassuilg in Ge¬
meinschaft mit einem anderen Gc-
samtvrokuristeu zu vertreten.

8 264 Gas - und Elektricitäts -Werke
Senftenberg A.G . Bremen (Obern¬
stratze 141. Durch Beschluß des
Aufuchtsrats vom 7. Februar 1942
ist 8 4 der Satzung wie folgt ge¬ändert : Das Grundkapital der Ge¬
sellschaft beträgt 393 009,—.Es ist in 293 Aktien im Nennbe¬
träge von je -K.L 1900,— mit den
Nummern 1—200 und 1204—1203
und 1000 Aktien im Nennbeträgevon ic 190,- mit den Num¬
mern 201—1200 zerlegt . Die Ak¬
tien lauten auf den Inhaber.

Vsr gnllgungsn
CasH Central . Jeden Abend ab

19 Uhr Konzert

peeirsksl
Geldpreisskat . heute , 19.39 Uhr

Müller , Degesacker Straße 43/45

SsscksklI . Lslesnnlmsckungsn
.Nordsee ". Donnerstag Frischfisch f.

0. Nummern Hutsiltcrstr . 6151 bis
6930, Langemarckstr . 1721- 1920,
Sögestraße 1666—1850, Steintor1631—1799

Klevenhusen . Donnerstag FrischfischNr 4851—5100

Vorslsigsrungen
Oessentliche Versteigerung . Donners

tag , den 12. März 1942, nachm,
14.30 Uhr , versteigere ich im Lo¬
kale Königstr . 11 im Austrage des
Oberfinanzpräsidenten Weser -Ems
Auswandererumzugsgut als:
1 Kleiderschrank , 10 gr . Kisten
mehrere Einzelmöbel , 1 Staubsau¬
gee Personenwaage , Kelinr -Wand-
behang u . Chaiselonguedecke , 1 kl.
Standuhr , 1 Pelzmantel , silb . Be¬
stecke, Tisch- u . Bettwäsche , Glas -.
Kristall -- u . Porzellansachen , 1 Eß¬
service, div . Bücher u . a . m . meist-
hietend geg. bar . Böthe , Gerichts¬
vollzieher -

lisrmsrkk
Ankauf

Rhodeländer Zuchthahn.
wage , Brem .-Aumund
Tel . 489

H-

Hulo - u. dLolarrseimsrkI
Anlaut

sord V 8, Rheinland u . Eisel k . .
lausend „Ahag ", Automobil -Han
dels -Gescllschaft, Walsroder C
Nr . 9/15,  Rus : 8 97 25

Kaufen laufend

«sirsl

Oessentliche Versteigerung . Heute,
Donnerstag , 12. März , nachmitt
14 Uhr , und morgen , Freitag , den
13 März , vorm . 10 Uhr , in der
Turnhalle Auf den Häfen 66, im
Austrage des Oberfinanzpräsiden¬
ten Weser -Ems , Auswanherergut:
Speisezimmer / Chippendale ),- Bü¬
cherschränke, Schreibtische , Schlas-
zimmer , Sofa , Couch, Assel , Har¬
monium , Klavier , Nähmaschinen,
Orientteppiche antike Sachen , Oel-
bilder, . Rundfunkgerät , Silber,
Glas - u . Porzellansachen , Wäsche
u ä m. mcistbietend gegen bar.
Boeder ' u . Rosenbusch, Gerichts¬
vollzieher

L «i vseksutsn
Eich. Schlaszi . 509 Kielstr . 23
rosa 280 2tür . Kleiderschrank

50, kl. Wiischeschr. 30, Herren-
zimmertijch 80. Geeren 44/461

Kl. Tresen im Schaukasten 25 - -4k,
Pult u . Drehbock 15 -4/, kl. rund.
Tisch u . 2 Stühle , 7.50 Komm.
5 Am Wall 128, 2X kling.

nettes Mädel od. Witwe his

Vsrrckivrlsns»
Erstatte Anzeige gegen jeden , der

falsche Gerüchte über meine Frau
und mich verbreitet . B . Obermeier,
Neuenkixchsn  _

dergl , Angebote unter G 4094
Radiotechniker führt

turen aus . Angebe
Radio -Repar .-Annahm «, 3—4

arbeiter gesucht.) Rheinstraße 97.
Achtung Radfahrer ! „ Jlu "-Tchl

dichtung macht poröse Schläuche
garantiert luftdicht und verhütet
Pannen . (Lieferung auch an den
Fachhandel .) Stoll , Bremen , Ha-
senstraße 74_

Parkett schleift maschinellG. A
Papenhausen . Er Johannisstr 169
Rus : 5 39 85

Bremer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 37Kleine Fuhrleutestraße >2
Ferntransporte Verlangen Sie

Hausapparat 21 Friedrich Bohne
Friesenstr . 28/39. Ruf 4 49 95.

Unlsrrieki

Deutsch , Sprachen , Steno . Masch.-
. Schreiben usw . Dipl .Hdl . Josefine

Behrendt , Fehrfeld 16, am Sielwall

» Lu vsrmistsn

» Möbl . Zimm . Steffensweg 227
Möbl . Zimmer an jungen Mann.

r Br .-Aumund , Am Kiffkenbruch 7
' Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
b Möbellagerung Wilhelm Rose-
. brock Preiterrweg 28
° Fernumzüge Louis Neukirch seit 1824
, im Familienbesitz Bahnhosstr . 31.
; Ruf 2 12 34/37

Woknungstsusck

Wohnungstausch Wilhelmshaven —
Bremen . Biete sonrirge, in gutem
Zustand befindliche 4-Zim .-Wohn.
in Wilhelmshaven u . suche gleiche
in Bremen oder Umgebung . Ang.

Gunter B 1359

Mistgssucks
2—3 leere Zimmer mit Küchenbe-

nutzuna von sauberem Ehepaar ge-
sucht. Instandhaltung wivd über¬
nommen . Angeb . u . C 1360,

Suche sür mehrere Gesolgschaftsmit-
glieder per sofort möbl . Zimmer.
Angebote mit Prers unter D ?082

SHD .-Angehöriger , jung verhetr ., s.
möbl . Zimmer m. Köchgel. Angeb.

>a Polrzeiabschn . West , Wirtschafts-
dienstst . >Br .-Aumund , Nordstr . 41

Am Herdentor od. Obernstratze suche
ich baldmöglichst einen kleinen,
netten Laden . Angeb . rr. K 52 640

Möbl . Zimmer ges. für Modelltisch¬
ler H. Messerknecht Nachs. -H.
Schlüter , Westerstraße 11/13,
Ruf 515 75

2—3 unmöblierte , Zimmer von saube¬
rem Ehepaar sür sofort oder spä¬
ter mit Küchenbenutzung gesucht.
Angebote unter B 3875

kilm - Iksstsr

2—3-Zim .-Wohnung sofort ges. Bre
men oder nähere Umgebung . An¬
gebote unter L 4098

S t s l I s n - Lngsdots

Schwarze Filz - u . Strohkappe je 7,—
ab 10 Uhr . Am Wall 99 II

kslesnnlmscliungsn
«tsr lt i t l s r - Iugsnet

Flwger-Ges. 1/75. Baudienstarnvpe
Sonnabend , 14. Mär , 16.45 Uhr.
Boelcke-Haus . Schreibzeug!

7 ksstsr
Staatsthcater . Kasse: Fernr .: 2 51 25
Heute , Donnerstag , 17.45—20.15

Uhr , Donnerstag -Platzm . Gv. F.
„Viel Lärmen um Nichts ". Lust
spiel von Shakespeare.

Freitag , 17.45—20.15 Uhr , Freitag
Platzmiete „Viel Lärmen um
Nichts ".

Sonnabend , 17.45—29.15 Uhr , Sonn-
abend -Platzm . Gr . ^ In neuer
Einstudierung : „Das Nhcingold'
Vorabend aus dem Ring des
Nibelungen . Ein Bühnensestspiel
von Richard Wagner.

nebmigen.
IV. Aufkäuferu. Haubelssvaunen

(1) Die Beröienstspanne lAuf-
schlaa auf den Einstandspreis ) des
Aufkaukers bzw. ersten Händlersdarf 9.93 je Besen nicht über¬
steigen . Bei Einschaltung einesweiteren Händlers (Großhändler)öars sich diese Verdienstsvanne
nicht erhöhen , sondern mutz von
öen Hanöelsstufen angemessen ge¬teilt werden.

(2) Holt der Aufkänser oder
Händler die Besen bei dem Her¬steller ab , so bat der Hersteller auf
die unter Abschn. II festgesetzten
Preise einen Abschlag in Höhe der
ersparten Transportkosten zur
Versandstation , jedoch njckt über9,91 je Stück , zu gewähren.

(3) Der Einzelhändler lLaden-geschäft) darf .bei Abgabe in Men¬
gen unter 19 Stück eine BcrdiMll-fpanne (Aufschlag auf den ' Ein¬
standspreis ) von höchstens 9.95^ .«
gewähren . - ^ ^(41 Bei Abgabe von 19 Stuck
und mehr müssen Groß - und Ein-
zelkändler einen Abschlag von1 Pf . je Stück gewähren.

(5) Frachtkosten dürfen , in deneinzelnen Handelsstnfen nn An-
bängeverfahren weitergegeben wer¬den.

V. Strafbestimmungcn
(1) Es ist verboten , Handlungen

vorzunehmen , durch die mittelbaroder unmittelbar diese Vorschrift

Schauspielhaus , Heute , Donnerstag,
18.39, Ende 20.45, 15. So .-Do . o
„Die Sonntaassrau ". Komödie
von Curt I . Braun.

Freitag , 18.39, Ende 29.45. Serie
G/15 o : „Die Sonntagsfrau ".

Sonnabend , 18.39. Ende 21 Uhr o
Zum vorletzten Mal „Veilchen-
redoute ".

Sonntag , 15, Ende 17.39 o Zum
letzten Male : „Kabale und Liebe

Sonntag : 18.80, Ende 21 Uhr:
.Vcilchenredoute ".

Kl Sosa od. Chaiselongue , kl. Tep¬
pich od. Läufer . Preisang . unter
VM 1243 gn d. Geschst. Vegesack

Vorlrllgs
Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Donnerstag , 12. März:
Pros . Dr . Erich Gabbe -Bremen
„Innere Medizin ". 11.39 Uhr,
Diakonisienhaus.  Nur für Aerzte

»8.- Keine'Miizil Hksil amn fkeiilie

Centralhallen vom l bis 20 März
1942 Täglich 2 Vorstellungen.
Ansang : 14.30 und l8 .99 Ühr
Große Ausstattungs -Nevue „Me¬
lodie der Liebe" . Gesamtinszenie-
rung : Dir . Hans Knappt Das
große Revue -Ballett sowie Varietd-
Sensationen u . a.: 3 Dendis,
Komischer Musikalakt Ponny u.
Pvnpvn Das Paar der Gegen¬
sätze — Doris . Schäumender Sekt
Konrad Will L Co .. Exzentrische
Ihlophon -Virtuosen — Preise der
Plätze 1—3 NM Vorverkauf täg¬
lich Centralhallen II —19 Uhr,
KdF .-Dienststelle Nordstr . 45III
Karten nur noch iür folgende
Tage : 16., 17„ 18., 19. und 29.
März. _

Die Deutsche , Arbeitsfront , NSG
Krast durch Freude , Kreis Bre-
mcn -Lesum. Am Sonnabend , dem
14 März , um 18 Uhr , plattdeut¬
sche Theatcraussührung der Nie¬
derdeutschen Bühne ,Waller Specl-
deel) „De Jungfcrnkricg ". Een
'lustig Spill in 4 Törns von KarlBunfe , im Richard -Jung -tzeim
Brcmen -Blumenthal . Die sür die
ausgefallene Veranstaltung vom
17 2 gelöbcn Eintrittskarten sind
rür die obige Veranstaltung gültig.
Eine beschränkte Anzahl Karten ist
noch ip den Vorverkaussstcllen zu
haben ._ _

Am Sonntag , dem 15. März , 16 Uhr,
plattdeutsche Theateraufsührung
de: Niederdeutschen Bühne (Wal¬
ler Speeldeel ) im Deutschen Haus
Br -Lcsum : „Leben in de Bood
Komödie in 3 Törns von Karl
Budich . Eintrittspreise : Vorver-
kau ' I,—, Kasse . 1,59
Karten bei den bekannten Vorver-
kaufsstellen ._

Gut erhalt , blauer Kinderwagen zu
vcrkauscn . Br .-Hcmelingen , Fried-
richstraße 17_

Anker"-Schneidernähmaschine , breit
2.45, Singer -Nähmaschine wegen
Platzmangel . Preis 155 An
geböte unter I 52 641_
Reißzeug s. Zeichn., neu , 26

1 Ausziehst . 40 Bockhorner
Straße 68

Gut erh . Marken -StabUbaukasten
bestehend aus 3 Serien 20
Ruf : 2 37 15

Isusckgssucks
Goldene Armbanduhr zu verkaufen

oder zu vertauschen gegen ein gro
ßes Radio (Allstrom ). Angeboteunter B 3753

Staubsauger (110 Volt ) geg. Radio-
gerät . Geeren 44/46 _

Ltüriger Kleiderschrank gegen Itürig.
1 Paar neue Dameir -Sportschuhe,
Gr 39, geg. Gr . 40—41. Ang . u.
VP 1245 an die Geschst. Vegesack

ttsutgssucks

Gut erh . Couch.
Angebote mit Preis u. U 3958

1 Aktcnschrank, Höhe ca. 1f4 —2 m.
Breite biß 1.59 m. Ruf : 81149

Kinderklappstuhl . Ang . VJ .1240 an
die Geschäftsstelle Veßesack

Wringmaschine , neu oder gebraucht.
Angebote unter W 3960

Gut erh . Kinderwagen.
Aumunderstr . s I , Rus : 816 74

Gebrauchtes Damenfahrrad . Auge
bete unter VN 1244 an die Ge-
schästsstelle. Br .-Vegesack

Sportwagen . Adresse in d. Geschäfts
stelle Br .-BIumenthal .

Gut erhaltener Kindersportwagen
Angebote unter K 4097

Roter Velour -Hut u . 1 Ofenschirm
zu kaufen gesucht. Ang . u . G 1280
an d Geschst. Br .-Hemelingen

Braune Hcrren -Halbschuhe , Gr . 41
neu od, sehr gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht. Angeb . u L 1368

1 Paar Stiefeletten , Gr . 42/43.
Aumunderstr . 7 1, Ruf : 816 74

Altgold , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kauft Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstrohe 16
Gen . 0 42/50118

Wer verlaust Radio -Apparat?
Angebote unter VK 1241 an die
Geschäftsstelle Vegesack

Schallplatten , gut erhalt -, von Lust-
wafsendienststelle zu kaufen ges.
Angeb . an Fl . Technische Vorschule
Lrcm .-Hemelingen , Landerstraße,
Fernsprecher : 4 07 98 _

Prismenglas zu kaufen gesucht.
Angebote unter K 636

Mikroskop zu kaufen gesucht.
Angebote unter K 635

Wehrmachtsurlauber s. sos. ' gutes
Schachspiel, eilt . Müller , Goslarer
Straße 42_

Sektflaschcn . Kaufe jeden Posten.
Anlieferung jcd . Postens . Bon 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt . Köhrmann , Philosovhen-
weg 14, Ruf 2 52 87. _

Lehrlinge .um 1. April 1942 gesucht
In unseren Spezialabteilungen,
die in verschiedene Ausbildungs¬
gruppen eingeteilt sind . erhalten
männliche und weibliche Lehrlinge
ein«, gründliche fach- und kauf¬
männische Ausbildung zum Kaus-
mannsgehilsen des Einzelhandels.
Es kommen nur solche weibliche
Bewerberinnen in Frage , die be¬
reits ihr Pflichtjahr zum 1. April
1942 abgeleistet haben . Bewerbun¬
gen mit selbstgeschriebenem Le-
oenslaus . Abschrift des letzten
Schulzeugnisses find zu richten
an Rudolph Karstadt Aktiengesell¬
schaft. Bremen . Personalleitung

Männliche
Ein tüchtiger Meister für unseren

Fabrikastonsbetrieb . Persönliche
Vorstellung erbeten . Nordmetall,
Doventorsteinweg 97, Ruf : 8 5016

Bauabrechner , Rechnungsprüfer
möglichst aus der Bau -, Maschi¬
nen - und Eisenbranch « gesucht.
Schriftliche Bewerbungen , bei de¬
nen die Angabe des Kennwortes

996/Lr2 unerläßlich ist, Iver-
den erbeten von der Mineralöl-
Baugesellschaft m. b. H. Personal-
Abteilung , Berlin SW 61, Belle-
Alliance -Straße 7—10

Schiffsmakler sucht jüngeren Außen-
Expedienten . Angeb . u . D 1130

Größerer Restaurationsbetrreb Bre¬
mens stellt per sofort soliden Kell¬
ner ein , bei guter Verdienstmög-
lichkcit. Angebote erbeten unter
F 62 686.

Schneider sür Werkstatt (evtl . Heim
arbeiter ) sür Zivil und Unifor¬
men . F . Budde , Hastedter Heer-
straße 313, Ruf 4 45 88

Am 1. 4. 1942 beginnt unser neuer
Ausbildungskursus sür technischeZeichnerinne». Hierfür stellen wir
noch eine beschränkte Zahl geeigne¬
ter jüngerer Bewerberinnen , mög-

. lichst mit höherer Schulbildung,
ein , die sich für diesen Einsatz be¬
fähigt halten . Jungen . Damen
welche Lust und Interesse für die
Berufsausbildung als technischeZeichnern : haben , bietet sich die
Möglichkeit einer kurzfristigen
Ausbildung , nach deren Abschluß
der Einsatz innerhalb unserer
Werke mit einer entsprechenden
Gebaltseinstufung erfolgt . Wäh
renö der Schnluugszeit wird ein
ausreichendes Taschengeld gewährt.
Bewerbungen mit Lichtbild , Le¬
benslauf und Zeugnisabschriften
werden erbeten an „Weser " Flug
zeugbau GmbH ., Bremen 1.

Usa-Metropol Täglich 3.00 u . 6.00:
(Letzter Tag !) „ Geheimakte W.
B . l " mit Alexander Golling , Eva
Jmmermann . / Jugendliche zu¬
gelassen. / Vorverkauf 11—19 Uhr.
(Ab Freitag : „Der große König ." )

Usa-Europa . Täglich 3.00 und 6.90:
(Letzter Tag !) „ Jenny und der
Herr inx Frack", Gusti Huber , Jo¬
hannes Heosters . / Jugendliche
nicht zugelassen . Vorverkauf : 11
bis 19 Uhr.
(Ab Freitag : „ Geheimakte W.B . 1. )
Sonntag , 11 Uhr : „Großmacht
Japan " / Jugendliche zugelassen.
Vorverkauf hat begonnen.

Usa-Kaiser . Täglich 8.09 und 6.09:
(Letzter Tag !) Wiederaufführung!
„Das sündige Dorf ", Hansi Kno-
tek, Joe Stocke!. / Jugendliche
nicht zugelassen.

Usa-Palast . Täglich 3.00' und 6.99:
(Letzter Tag !) Wiederaufführung!
„Das sündige Dorf ", Hansi Kno¬
tet , Jpe Stöckelt / Jugendliche
nicht zugelassen.

tsa-APollo . Heute 6.00 (Letzter Tag !)
Wiederaufführung ! „Du bist erst
zückend Rosmarie " (Die Nosl
vom Traunsee ) Hertha Worell
Hans Stüwe . / Jugendliche zuge
lassen.

fa-Hansa . Leute 6.99 (Letzter T<
Wiederaufführung ! „Du bist ent¬
zückend Rosmarie " (Die Rost ' vom
Traunsee ) Hertha Worell , Han-

.Stüwe . / Jugendliche zugelassen

6Uc cl!s morgige L-Uör-ksst -Vor-
stslwng mit ci. ?iim clsrststiov

Der große König
5iric! ssmtiicös Xsrtsn bereits

vsrgritton!

k- icuropo 1

Hilfskraft für die Waren -Ausgabe
R . Max Kohl , Grvtzschlachterei
Faulenstraße 35

Gesücht ein junges Mädchen oder
junge Frau als Hilfe für mein
Geschäft, welche Lust und Geschick
zum Putz hat . Marie Haniec . Br.
Blumenthal , Kapitän -Dallmann-
Straße 2_

Frauen und Mädchen mit Nähkennt-
nissen sür Betrieb oder auch Heim¬
arbeit sucht Wäschesabrik. Berndt
General -Ludendorss -Straße 22

Mcstratzenspanner (auch zum An
lernen ) gesucht, evtl . halbtägig od.
stundenweise . Johann H. Garves
Matratzcnsabvik , Gr . Annenstr . 36

Hilfsarbeiter sür den Maschinen-
saal . Klocke Co., , Borkum
sttaße 1—9_ -__

Laufjungen sür sofort gesucht.
August Rüst , Spitzenkiei 14/15

Weibt ' che
Gesucht per 1. 4. 1942 Angestellte

s. behördliches Berwaltungsbüro
Gehalt nach den Bestimmungen
der TO . ä -, Ang . unt . VL 1242
an die Geschästsst . Vegesack

Stenotypistin mit guten Kennt¬
nissen in Kurzschrift (nicht unter
150 Silben pro Minute ) und
Maschineschreiben zum baldigen
Eststritt gesucht. ' Schriftliche An¬
gebote mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen erbeten an
Vr .-Inx . Boehme L Co., Minden
(Westfalen)

Verläßliche Stenotypistin geeignet f.
selbstünd Sekretariatsarbeiten mit
Aufstiegsmöglichkeiten v. hiesiger
Großsirma ges. Ang . u . M 3910

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt . sofortig.
Antritt gesucht Aug u P 6383

Stenotypistin ges Durchg . Arbeits¬
zeit . Angebote unt . H 3591

Zuverlässig « Kontoristin iür das
Zentralbürv eines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges Angeb u W 6389

Zuverl . Kontoristin , mit Kenntn . in
Schreibmasch . u . Stenografie zum
bald . Antritt ges. Eckhardt L Co.,
A.-G., Hamburg , Zweigbüro Bre¬
men , Sögestraße 23

Eine Hilfe sür Kontorarbeiten , evlt.
sür sh Tag . Trote , Sögestr . 47

Kaninchenstall . Aug . Kapfermann,
Br .-St . Magnns , Bergstraße 8

Büro -Anfängerin mit Stenographie-
und Schreibmaschinenkenntnisfen
per sofort oder später gesucht.
Wäschesabrik Berndt . General-
Ludendorss -Straße 22_

Holzschuppen , nicht unter 290 <zm
Grundfläche , auf Abbruch zu kau¬
fen gesucht. Näheres durch Ruf
Nr . 8 92 67.

l —2 Fuder Stalldünger . Angeb mit
Preis unter T 362l

Verloren

L. H.-Handschuh , Nappa , verl . Geg.
Belohn , ab,zugab. Adolenstraße 59

Sonntag , 15. März , 15 Uhr , WHW --
Wunschkonzert unter Mitwirkung
einer Fliegerhorstkapelle und meh¬
rerer Solisten bei Bollmann . Br .-
St .-Magnus . Eintrittspreise : Vor¬
verkauf 1,—, Kasse 1,20.
Karten bei den bekannten Vvrver-

l kaussstellen.

Am 10. 3. nachm . 16.45 Uhr in der
Faulenstraße v. Tabaklaüen Gebr
Knust bis Haltestelle der Linie i
Faulenstraße ein neues , braunes
Portemonnaie mit 200 -Kstk verl
Wiederbr . crh . 50 Hk Belohnung.
A Richert , Gröpel ., Bokelerwcg 9

Sonntag 15—16 Uhr Bahnhof —Sö
gestr — Obcimstr . — Am Wall —
Staatstheater gold . Armbcknd. G.
Belohng . abz. Geschst. Br .-Vegesack-

Anfängerinnen ges Durchgeh Ar-
beitszeit . Ang . unt . F 3589

Weibl . Anlernling gesucht.
Angebote unter G 3590

Anlernlinge werden :n einer zwei¬
jährigen Anlernzeit in unseren
Verkauisabteilungen für . d. neuen
Beruf einer Verkaufsgehilsin des
Einzelhandels ausgebildet . Die
Eltern , deren Töchter hierfür In¬
teresse haben , erhalten in unserer
Personalabteilung über den Be¬
ruf , Ausbildung . Verdienstmög¬
lichkeiten und Fortkommen . Aus¬
kunft Bewerbungen mit Lebens¬
laus und Abschrift des letzten
Schulzeugnisses und zu richten an
Rudolph Karstadt , Aktiengesell¬schaft. Bremen . Personalabteilung

Verkäuferin sür Lebensmittelgeschäft
Jünemann , Woltmershauserstr.
Nr . 103, Ruf : 5 3125

Pers . Schneiderin sür Neuanfertig
Essen sve:. Ang . u . D 4112

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür iüns Tage
in der Woche. Sonnabends frei
Dampiwäscherei Oelkers . Falling-
bosteler Straße 4/6

Frauen sür Hilfsarbeik in unserer
Lackiererei . Klocke Co., Bqr-
kumstrahe 1—9_

Zeitungsträgerinnen für die Bezrrke
Delmenhorst , Kirchweyhe / Sud-
wehhe, Vevden/Aller , Gröpelsngen
Utbremen und Neustadt gesucht.
Persönliche Vorstellung „Bremet
Zeitung ", Vertriebsabteilung,
Geeren 6/8 _

Hausgehilfin f. Tag od. Pflicht-
jahvmädcheu . Frau A. Heister,
Br .-Vegesack, Krrchenstraße 11

Jg . Mädchen od. Frau f. Haush
evtl . auch halb« Tage . Bäckerei
Clemens P . Fassing , Ba -umstv. 84

Vegetarier Lichtspiel-Theater Breite-
straße . 18.15 Uhr . Heute zu¬
letzt: Das entzückende Tobis-
Lustspiel : „Das andere Ich " ' mit
Hilde Krahl , Mathias Wieman
Harald Pausten u . a. / Jugend
verboten / Deutsche Wochenschau.

Haushaltshilse für vorm . oder
Tag . Bleicherstraße 29

Eine ersahrene Hausgehilsin si)r
den ganzen Tag gesucht. Frau
Aenne Six, -Br .-Vegesack, Gerhard-
Rohlss -Straße 68_

Hausmädchen 'ür mvd Haushalt iür
»/« Tag od. ganz . Lag zu sos. ges.
Vorzust vormittags Kuriürstenalle? 79 Rui : 4 90 50

Frauen sür Küche und Haus , evtl.
für halb« Tage . Arbeitszeit von
8—18 Uhr . Fl . Technische Vor¬
schule Bremen -.Hemelingetr , Sarr-
derstraße , Rus : 4 07„98_

Für Privathaushalt Plätterin ges.
für einmal im Monat . Claufen-
stratze 21, Ruf 4 37 61.

Selbständige Morgenhilse ges. für
berusstätigen Haushalt auf sofort.
Rus : 4 25 35, Schönhausenstr . 57

Morgenhilfe täglich 1 Stunde bis
10 Uhr vormittag.
Nietrate , Falkenstraß « 56_ '

strrndeirhilse s. 1 od. 2 halbe Tage
der Woche per sofort . , Blänken-
burgier Straße 4 Kart._

Saubere Reinmachesrau für Büro
am Bahnhof auf sos. od. später.
Angebote unter U 4105

Ordentliche Reinmachesrau zu sofort.
Vereinigte Werkstätten für Kunst
im Handwerk A.-:G., Am Wall
Nr . 175/77

Wir suchen Frauen zum Reinmachen
unserer Büros und Arbeitsräume
täglich während mehrerer Nachmit¬
tags - bzw. Abendstunden An¬
nahmestelle : Ilnser Oberpsörjner
im Hanptverwaltungsgebäude in
'Gröpclingen . Deutsche Schiff - u.
Maschinenbau Aktiengesellschaft,
Werk : Act .-Ges. Weser

SleüengsL u eks
Weibliche

Junge strebs . Kontoristin m. Stenv-
u . Schreibm .-Kenntn . s. Stellung.
Angebote unter S 4103

Junge Frau sucht leichte Büro¬
arbeiten von 8—1 Uhr . >
Angebote unter I 4096

Jg . Frau s. Beschäftig , s. Kontor¬
arbeit . (Schreibmasch .) sür zwei
Tage in d. Woche. Ang . A 4109

suche für meine Tochter , 18 Jahre,
welche auslernt , Stellung in erstkl.
Schlächterei als Verkäuferin . An¬
gebote unter V 4106

Der neue Terra -Film „Kleine
Mädchen — große Sorgen " mit
Hannelore Schroth . Geratdine Katt
Dagny Servaes . Fritz Odemar
Herm Braun . Carsta Löck,
Brausewettor / Die neueste Deut
sche Wochenschau — Jugendliche
nicht zugelassen / Vorverkauf von
11—1 u . ab 3.30 Uhr , Ruf 2 08 01

ichauburg . Täglich 3.00 und
Der neue Terra -Film „Kleine
Mädchen — große Sorgen " mit
Hannelore Schroth , Geraldine Katt
Dagny . Servaes , Fritz Odemar
Herm . Braun , Carsta Löck,
Brausewetter / Die neueste Deut¬
sch: Wochenschau / Jugendliche
nicht zugelassen.

Modernes Theater . Heute 3,00 Uhr
und 6,00 Uhr : Der erfolgreiche
Tobis -Großsilm : „Menschen im
Sturm ", Schjcksale am Rande des
Weltgeschehens mit Olga Tsche
chowä Hannelore Schroth , Sieg
sried Brcuer , Gustav Dieß!
/ Die neueste Deutsche Wochen
schau / Jugendl . nicht zugelassen

Dccla -Theater . Täglich 6.00 Uhr
(Sonnabend auch 3.00 Uhr)
Zwei Stunden Lachern Der große
Lustspielerfolg „Ouax der Bruch-
Pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessak, Elga Brink Harry Liedtke
Leo Peukert u . a . / Jugendliche
zugelassen / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Admiral -Palast , Hemmftraße . Heute
6 Uhr : „Maskerade ". Heute letzter
Tag ! Der Film , den Sie nie ver¬
gessen weiden ! Paula Wessely
Adolf Wohlbrück , Olga Tschecho
wa , Hilde von Stolz , Hans Mo
ser, Peter Petersen / -Wochen
schau: Neueste Folge / Jugend
liche nicht zugelassen._

Barberina-Toulichtsviele. Sögestr
ll .oo / 12.30 / 3.15 / 6.00 Uhr
„Unsterblicher Walzer" mit Paul

' Hörbiger , Maria Andergast , Hans
Holt , Fried ! Czeppa . u . a. / Kul¬
turfilm und die neueste Wocherr-
schau / Jugend hat Zutritt.

Kammer -Lichtspiele. Ostertorstei nweg
Nr . 195. Heute zuletzt! 1.15, 3.30
6.00 „Heiraten — aber wen ?" Ein
Lustspielfilm mit Karin Hardt,
Paul Hörbiger / Jugendliche zn
gelassen! _

Wrli -Theater . Täglich 18.00 Uhr
„Was geschah in dieser Nacht?
mit Lili Murati , Karl Ludwig
Dsehl . . Jrpne von Meyendorss,
Hans Brausewetter . Theo Lingen
Lucie Englisch / Die neueste Wo¬
chenschau / Jugendl . haben keinen
Zutritt.

Esscksfllicks kmpteklungsn
Ob Krieg — ob- Frieden — Kran¬

kenversicherung ist unentbehrlich
für jeden , der nicht ins Blaue
h,ine,irr wirtschaften will . Be¬
denken Sie : Krankheiten kommen
meistens ganz plötzlich. Die Kosten
übersteigen oft die zur Verfügung
stehenden Mittel , Wollen Sie
dann Ihre Ersparnisse opserrr
Geld leihen oder die Rechnungen
schuldig bleiben ? Das Kranken¬
haus nimmt , Sie im übrigen
»reist ohne Vorauszahlung g-ar
nicht auf . Diese Sorgen nehmen
wir Ihnen ab ! Wir führen Ta¬
rife - für alle wirtschaftlichen Ver
hältnisse und Ansprüche , Aus¬
kunft unverbindlich . Vereinigte
Krarrkenversicherungs - AG „ Be-
zrrksdir , Bremen , Konrturstr , 2
Rus : 2 92 23

Bei Schnupfen tritt meist eine Ver¬
stopfung im Nasenrachenraum ein.
Diese lästige Erscheinung wird ost
durch Klosterfrau - Schnupspulver
behoben , ebenso wie auch andere
Beschwerden , die als Begleiter des
Schnupferis auftreten . Klosterfrarr-
Schnupspulver wird aus wirksa¬
men Heilkräutern Don der gleichen
Firma hergestellt , die den bekannt
guten Klosterfrau -Melissengeist er¬
zeugt Verlangen Sie Klostersrarr-
Schnupfpulvcr in der nächsten
Apotheke oder Drogerie . Orginal-
dose zu 50 Pfg . (Inhalt ca,' fünf
Gramm ) reicht monatelang aus,
va kleinste Mengen genügen.

Für Augengläser . Einwandfrei WaltexWitte nur Bstchoisnadel 2. Das
Spezialgeschäft
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Haben Sie einen Trauersall oder
wünschen Sie eine Auskunft übe,
Beerdigungsangelegenheiteir ? Dan n
wenden Sie sich vertrauensvoll an
die Beerdigungsanstalt „Nordlicht
S Schomaker . Wartburgstraße 39
Rui 8 37 91; Nebenstellen : Ütbre-
mer Str l59 u Stestepsweg 118

Ultgvld . Silber , Vorkriegsmünzen
käust Fr , -Gentauer . Hutfilter-
straße 29/22 Gen N B/C 41/594.'

Schrott . Altpapier . Metalle . Wristen-
berg , Sohetorstr 89/88 Rui - 64271

Bei Wohnuirgsauigabe vorteilhaite
Möbellagerung . Friedrich Bohne
Friesenstraße 28—30 Rüst 4 40 95

Fernumzüge . F W Neukirch A. G
Bahnhoistr 26, Ruf 22525 . Durch¬
gehend geöffnet.
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Vollstockbeflaggung am fjeldengedenktag
Bremen , 12. März.

Der Reichsminister des Innern und der Reichs¬
minister für Bolksaufkliirung und Propaganda geben
bekannt, daß am Heldengedenktag — 15. März 1942 —
die Veflaggung vollstock zu erfolgen hat.

Ostersendungen bis 2S. März!
Ueber die Aufgabe der Ostersendungen 1912 wird

vom Reichspostministerium zur Klarstellung darauf hin¬
gewiesen, daß es unter den gegenwärtigen außer¬
gewöhnlichen Verhältnissen unerläßlich ist, sie so früh
wie möglich, spätestens aber bis zum 25. 3. einzuliefern.
Ostersendungen, Pakete und Päckchen, sollen also spä¬
testens bis zum 25. 3. zum Postversand gegeben sein.
Haltbare Verpackung und genaue Anschrift sind unbe¬
dingt erforderlich. Auch briefliche Ostergruße nach ent¬
fernten Bestimmungsorten dürfen nicht erst an den
letzten Tagen vor dem Fest eingeliefert perden , wenn
sie rechtzeitig eintreffen sollen.

Deutsches kreuz in 6old für tapferen Bremer
Kapitänleutnant Heinz Timm.  Sohn des Verwal¬

ters des Seefahrtshofes Kapitän Heinrich Timm . wurde
für mehrfache hervorragende Tapferkeit und erfolg¬
reichen Einsatz mit dem Deutschen Kreuz in Gold aus¬
gezeichnet. Damit können wir zum zweiten Male von
einem Sohn unserer Hansestadt berichten, dem diese
hohe Auszeichnung zuteil wurde.

ötaatscheater spielt für das kriegs-wfjw.
Am kommenden Sonntag , führt die N2G . „Kraft

durch Freude" um 10.3V Uhr im großen Saal der-
Glocke ein Konzert zugunsten des Kriegs -WHW. durch,
für das sich folgende Künstler zur Verfügung gestellt
haben:

Das hiesige Staatsorchester  unter der Leitung
von Operndirektor Fritz Rreger,  Kapellmeister Ctti
Zimmer  und Kapellmeister Theodor Holterdorf.
Ferner werden die Sängerinnen Maria Bertazzoni,
Margarete Lindner,-  Tülle Weich elt  sowie die
Sänger Caspar Bröcheler,  Hans Eleixner,  Hans-
Georg H-artig,  Hermann Rieth , Fritz Zipper
Arien aus großen Opern zu Gehör bringen . Eine be¬
sondere Note erhält die Veranstaltung durch die Mit¬
wirkung des aus Bremen gebürtigen und schon über
die Grenzen unserer Vaterstadt bekannten Komponisten
Marc Roland,  der zum erstenmal in seiner Vater¬
stadt eigene Werke dirigiert.

Beiseverkelir-flnordnung verlängert
Der Staatssekretär für Fremdenverkehr hat unter

dem 1. März 1942 die Gültigkeitsdauer seiner Anord¬
nung zur Lenkung des Reiseverkehrs vom 24. November
1941 bis zum 30. April 1942 verlängert . Gleichzeitig ist
eine neue Anordnung zur Regelung des Reiseverkehrs
in der Zeit nach dem 1. Mai angekündigt worden. Die
Verlängerung bedeutet, daß der Beherbergungsraum
auch im April und insbesondere während der Osterzeit
nach den bereits bekannten Grundsätzen den Wehr¬
machtsurlaubern  und jenen Volksgenossen vor¬
behalten ist, die kriegswichtige  Arbeit leisten. Der
erforderliche Nachweis wird, wie bisher , durch die Ur¬
laubsscheine der Wehrmacht usw. und durch Urlaubs¬
bescheinigungen der Betriebe und Behörden erbracht.
Die Lenkung des Reiseverkehrs ist vor allen Dingen des¬
halb weiter notwendig, weil die Deutsche Reichsbahn
ständig durch kriegswichtige Aufgaben und durch die
Beförderung lebensnotwendiger Güter stärkstens in An¬
spruch genommen ist.

4V Jahre treue Dienste. Der Geschäftsführer der Cen-
tralverwaltung von Gas-, Wasser- und Elektricitäts¬
werken E. m. b. H-, Bremen , Am Wall 187—188,
Bernhard ten Breujel,  begeht heute sein 4üjähriges
Dienstjubiläum . Er begann seine Tätigkeit bei der
Centralverwaltung am 16. März 1902. In Anerken¬
nung seines unermüdlichen Fleißes und seiner beson¬
deren Fähigkeiten wurde ihm bereits im Jahre 1909
Prokura erteilt . Nach dem Ableben des früheren Ge¬
schäftsführers, Richard Dunkel, wurde Prokurist ten
Breujel im Mai 1939 zum Geschäftsführer der Gesell¬
schaft bestellt.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 19.15 Uhr, bis Freitag 7.15 Uhr >

Leier der Lebenswende
Zur „Verpflichtung der Zugend" am 22. Mac;

Unter der Bezeichnung „Verpflichtung der Jugend"
wird, wie berichtet, am 22. März die Feier der Schul¬
entlassung, des Berufseintritts und der Usberwetsung
des ältesten Jungvolk- und Jungmädel -Jahrganges be¬
gangen werden. Die Schule, die Gemeinschaftder Schaf¬
fenden, die Eltern und Verwandten sowie die Kame¬
raden und Kameradinnen der nationalsozialistischen Ju¬
gendbewegung haben an der Gestaltung dieser Lebens-
feter lebhaften Anteil . Schon der Vorabend wird durch
Konzert- und Theater -Veranstaltungen würdig einge¬
leitet . Um den Tag, der einem neuen Lebensabschnitt
der jungen deutschen Menschen den Auftakt gibt, auch
wirklich als festliches Ereignis hervortreten zu lassen,
sollen im Familienkreis sich — allerdings im Kriege
bescheidene— Feiern anschließen.

In der festlichen Stunde der Verpflichtung am Sonn¬
tagmorgen des 22. März legen die Jungen und Mädel
ein feierliches Gelöbnis auf den Führer und auf die
Fahne ab. Zunächst verabschieden der Lehrer und der
Jungvolksführer die ausscheidenden Jungen und Mädel.
Darauf spricht der Hoheitsträger der NSDAP . und gibt
ihnen für ihre neuen Aufgaben im Dienst der Volks¬
gemeinschaft und in der Front der Schaffenden Richt¬
linien und Mahnworte mit auf den Weg. Der dienst-
älteste Hitler -Jugend -Führer übernimmt daraufhin die
neuen Kameraden und Kameradinnen in die Gemein¬
schaft der VDM .- und HJ .-Formationen . Ein Gedenk-
blatt  mit dem Bild des Führers bleibt die ständige
Erinnerung an diese feierliche Stunde der Lebenswende.

1942 — Lestauffükirungen der Bremer Bühnen
Zum erstenmal werden in diesem Jahr die Schulent¬
lassungsfeiern in die Oeffentlichkeit verlegt, was beson¬
ders dadurch zum Ausdruck kommt, daß ein Vertreter
aus der Schule selbst auf der Feier das Wort nehmen
wird und die Lehrer und Lehrerinnen zusammen mit den
Betriebsführern und vor allem mit der Elternschaft an
der Feier teilnehmen. Aus der früher formationsgebun-
denen Ueberweisungsfeier ist somit eine große, von allen
Erziehungsfaktoren getragene Volksfeier  geworden,
die von der Partei als der Treuhänderin des Volkes
verantwortlich gestaltet wird.

Die Bannsührung Bremen (75 ) teilt uns dazu
mit : Am Sonntag , 22. März, wird im ganzen Reich die
Verpflichtung der 14jährigen Jungen und Mädel auf
die Hitler -Jugend in einer , besonderen Feierstunde vor¬
genommen. Anläßlich dieses bedeutenden Ereignisses im
Leben der Jungen und Mädel werden in Bremen am
Freitag , 20 . März , Fe st Vorstellungen  durch¬
geführt. Den Eltern aller Vierzehnjährigen und diesen
selbst ist der kostenloseBesuch dieser Veranstaltung als
besonderes Geschenkgegeben. Die Einladungskarten zu
den Feiern am 22 März berechtigen zum Empfang von
Eintrittskarten für die Vorstellung am Staatstheater
um 17 Uhr oder im Schauspielhaus um 15 Uhr. Die
Karten können in der Dienststelle der Vannverwaltung,
Lindenstr. 6, in Empfang genommen werden. Im Staats¬
theater gelangt das Drama „Don Carlos " und im
Schauspielhaus das italienische Werk „Der Graf von
Vrechard" zur Aufführung.

BflD.-Dflicht der Studenten
Nach den bisherigen Bestimmungen wurden Studie¬

rende, sofern sie vor Beginn des Studiums das 23. Le¬
bensjahr vollendet haben, von der Verpflichtung zur Ab¬
leistung des Reichsarbeitsdienstes und dê studentischen
Ausgleichsdienstes befreit. Der Reichserziehungsminister
hat diese Altersgrenze jetzt auf das vollendete
2 2. Lebensjahr herabgesetzt.  Vom Sommer¬
semester 1942 sind im ganzen Reichsgebiet nunmehr
Studierende , die vor Beginn des Studiums das 22. Le¬
bensjahr vollendet haben, von der Verpflichtung zur
Ableistung des RAD. oder des studentischenAusgleichs¬
dienstes befreit.

yunktvorgriff für Jugendliche
Durch eine 17. Durchführungsverordnung zur Verord¬

nung über die Verbrauchsregelung für Spinnstoffwaren,
die im Deutschen Reichsanzeiger vom 10. März amtlich
bekanntgemacht worden ist, hat der Sonderbeauftragte
für die Spinnstoffwirtschaft Punkt -Erleichterungen für
Jugendliche angeordnet. Auch in diesem Jahre ist die
Herausgabe einer Zusatzkleiderkartezur 3. Reichskleider¬
karte für solche Jugendliche angekündigt worden, die in
gewissen Altersstufen einen besonders hohen Verschleiß
an Kleidern haben oder die zum ersten Male in einen
Beruf eintreten . Es handelt sich dabei um die 13- bis
17jährigen, insbesondere also auch um die zu Ostern aus
der Schule zu Entlassenden. Da nun aber aus techni¬
schen Gründen mit der Herausgabe der geplanten Zu¬
satzkleiderkarte nicht vor Ende März gerechnet werden
kann, würden diejenigen Jugendlichen, die (wie z. B.
die aus der Schule zu Entlassenden) sofort für not¬
wendige Anschaffungen Punkte brauchen, in Schwierig¬
keiten geraten, da die nächsten 20 Bezugsabschnitte der
3. Reichskleiderkarte für weibliche Jugendliche erst am
1. April fällig werden. Hier greift nun die neue Durch¬
führungsverordnung mit der Vorschrift ein, daß die mit
dem Aufdruck „Gültig ab 1. 4. 1942" und „Gültig ab
15. 4. 1942" versehenen Bezugsabschnitte der 3. Reichs¬
kleiderkarte aller in der Zeit zwischendem 2. Septem¬
ber 1923 und dem 1. September 1928 geborenen Ju¬
gendlichen bereits am 10. März fällig wurden. Diese
Vergünstigung bezieht sich grundsätzlich auf diejenigen
Verbraucher, die auch eine Zusatzkleiüerkarte erhalten
werden, d. h. auf alle Jugendlichen, die am 1. Septem¬
ber 1941 mindestens 13 und höchstens 17 Jahre alt
waren. Die Fälligkeit der Punkte der 3. Reichskleider¬
karte der übrigen Verbraucher wird nicht berührt.

Nasche Bedienung in den 6aststätten
2m Oktober vorigen Jahres hat der Neichswirtschafts-

minister die Offenhaltung der Gaststättenbetriebe ge¬
regelt, indem er die grundsätzlicheOsfenhaltungspflicht
aussprach, von der Ausnahmen nur auf Antrag an die
Kreispolizeibehörden nach Anhören der Kreiswaltung
der DAF. und der Kreisgruppe der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe zugelassen wer¬
den. Diese Antragspflicht gilt sowohl für die vorüber¬
gehende Schließung aus besonderen Anlässen als auch
für die regelmäßige Schließung an einem Tag in der
Woche, dem Eaststätten-Ruhetag . Zur Sicherstellung
eines geordneten Arbeitsablaufes , der raschen Bedie¬
nung der Gäste und zur Beseitigung eines Grundes
für das unhöfliche Verhalten des Bedienungspersonals

infolge Arbeitsüberlastung in den Gaststätten, die aus
Gründen der Versorgung oder des Verkehrs zur ständi¬
gen Offenhaltung gezwungen sind und denen die Ge¬
nehmigung zur Schließung insbesondere an einem Tag
in der Woche versagt werden muß, hat der Reichswirt¬
schaftsminister auf Antrag des Fachamtes „Fremden¬
verkehr" der DAF. den obersten Landesbehörden emp¬
fohlen, die versorgungswichtigen Gaststätten- und Be¬
herbergungsbetriebe listenmäßig zu erfassen. Diese
Listen werden den zuständigen Arbeitsämtern zugeleitet,
die im Einvernehmen mit der DAF. und der Wirt¬
schaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe
den Mindestpersonalbedarf der aufgeführten Betriebe
feststellen und durch geeignete Maßnahmen für die Be¬
setzung Sorge tragen . Eine entsprechende Anordnung
des Reichsarbeitsministeriums steht bevor.

Sowohl der Antrag des Fachamtes „Fremdenverkehr"
als auch die Anordnung der beiden Reichsressorts ent¬
springen der Erkenntnis von der Bedeutung des Gast¬
stätten- und Beherbergungsgewerbes für die Versor¬
gung der schaffenden Menschen und dem Wunsche, die
auf die Gaststätten-Versorgung angewiesenen Volks¬
genossen gut und rasch bedienen zu lassen.

Sesunde Jugend—glückliche Zukunfts
Diele in der Jugend gesund aussehende Menschen

leiden später an Krankheiten , die bei frühzeitiger Ent¬
deckungals leistungsbehindernde Krankheiten aufgetre¬
ten wären . Die Lebens- und Leistungskraft dieser Men¬
schen wäre erhalten geblieben, wenn auch sie in jungen
Jahren durch allgemeine Reihenuntersuchungen
erfaßt und dadurch bei ihnen die Krankheitsanlagen vom
Arzt rechtzeitig erkannt wären . Diese Reihenunter¬
suchungenbringen jene Gssundhöitsanbrüchigen ans Ta¬
geslicht, die noch jahrelang als sogenannte gesunde
Menschen ohne gesundheitsvorsorgerischeMaßnahmen in
den Tag hineingelebt hätten . Hier ist es Aufgabe der
Reihenuntersuchungen, kranke und anbrüchige junge
Menschen in die Betreuung des Arztes zu bringen und
durch geeignete Maßnahmen zur festen, vollen Gesund¬
heit zurückzuführen. Diese Maßnahmen sind: gesundheit¬
liche und sozialhygienische Aufklärung , Kuraufenthalt,
Sondorbehandlung und anderes.

Von den Reihenuntersuchungen werden Kinder und
Jugendliche planmäßig erfaßt . In Zusammenarbeit mit
dem Hauptamt für Volksgesundheit der NSDAP . führt
die Berufskrankenkasseder Kaufmannsgehilfen und weib¬
lichen Angestellten solche Untersuchungen mit nachfolgen¬
der Gssundheitsvorsorge seit Jahren durch. Auch in die¬
sem Jahre werden die Kinder der Jahrgänge 1934 und
1938, die weiblichen Jugendlichen der Jahrgänge 1924
und 1925 und alle männlichen Jugendlichen, die 1942 in
das 2. Lehrjahr eintreten , untersucht. Zweck der Unter¬
suchung, die von Aerzten des Amtes für Volksgesund¬
heit der NSDAP . durchgeführt werden, ist, im jugend¬
lichen Alter noch Lberwindbare Frühschäden und Krank¬
heitsanlagen festzustellen. Selbstverständlich hat es mit
der Feststellung allein nicht sein Bewenden. In nach¬
folgender Eesundheitsvorsorge werden die Untersuchten
im Bedarfsfälle ärztlich behandelt , die Eltern beraten
und vor allen Dingen ein großer Teil der Versicherten
in die Gesundungsstätten der Berufskrankenkasse der
Kaufmannsgehilfen und weiblichen Angestellten zu mehr¬
wöchigenKurgängen eingewiesen.

Die Reihenuntersuchungen dienen der Erstarkung und
Festigung der Gesundheit unserer Jugend . In diesem

Broße krfolge der flltmaterial-Lrfassung
In einer in Weimar durchgeführten Arbeitstagung

gab der Reichsbeauftragte der NSDAP . für Altmate¬
rialerfassung , Reichsfommissar Heck , seinen Eaubeauf-
tragten die Richtlinien für die kommende Arbeit . Er
berichtete dabei auch über die großen Erfolge der Alt¬
material -Erfassung im letzten Jahre und erwähnte ins¬
besondere die überraschend hohen Ergebnisse der par¬
te  i sei tig  durchgeführten Sammlungen . Ebenso hat
die Altmaterialerfassung durch die Schulen,  die
allein im Jahre 1940 zusätzlichein Aufkommen an Alt-
und Abfallstosfen von 283 500 000 Kilogramm erbrachte,
gezeigt, daß das ganze deutsche Volk bereit ist, an dieser
rohstoff- und kriegswichtigen Aufgabe mitzuarbeiten.

Jahre werden wiederum 25 000 Jugendliche und 20 000
Kinder der ärztlichen Untersuchung zugeführt. Die Un¬
tersuchungen sind für die Mitglieder der Berufskranken¬
kasse der Kaufmannsgehilfen und weiblichen Angestell¬
ten kostenlos.

Die llmwechflung der Kupfermünzen. Die außer
Kurs gesetzten Kupfermünzen werden von den Reichs¬
und Landeskassen noch bis zum 30. April gutgeschrieben
bzw. umgewechselt. Es liegt im Interesse der Kassen
und Inhaber von Kupfermünzen, wenn der Umtausch
am besten in der Monatsmitte und möglichstzu Beginn
der Kassenstunden erfolgt.

Betriebsanlage - und Warenbeschaffungs-Guthaben
April 1942. Der Reichsfinanzminister hat im Einver¬
nehmen mit dem Reichswirtschaftsminister weitere An¬
zahlungen für Betriebsanlage -Euthaben und Waren-
beschaffungs-Euthaben zugelassen und einen neuen Ter¬
min, nämlich bis zum 10. April 1942, hierfür festgesetzt.
Die Betriebsanlage - uyd die Warenbeschaffungs-Eut-
haben, die durch die neu zugelassenen Einzahlungen ge¬
bildet werden, erhalten die Bezeichnung „Betriebsan¬
lage-Euthaben April 1942" und „Warenbeschaffungs-
Guthaben April 1942". Die erstmals zugelassenen Gut¬
haben, die bis zum 10. Januar 1942 eingezahlt werden
mußten, erhalten die Zufatzbezerchnung„Januar 1942".
Die Finanzämter nehmen verspätete Einzahlungen auf
die April -Guthaben grundsätzlich nicht entgegen. Im
übrigen gelten dieselben Bestimmungen wie für die
Januar -Guthaben , mit Ausnahme Naturgemäß der
Vorschriften über Verzinsung und Rückzahlung der Gut¬
haben. Entsprechend der späteren Einzahlung — ein
Vierteljahr nach dem Zahlungstermin der Januar-
Guthaben — setzt für die April -Guthaben die Ver¬
zinsung auch erst mit dem Ablauf eines Vierteljahres
nach Beendigung des Krieges ein. Das Reich zahlt die
April -Guthaben aus den gleichen Erwägungen auch
erst frühestens ein Vierteljahr nach Beendigung des
Krieges zurück.

Ab 1. März neue Frachtbriefe. Von der Reichsbahn
wurden neue Frachtbriefmuster eingeführt . Diese neuen
Muster v bis 6 für große und kleine gewöhnliche
Frachtbriefe und Eilfrachtbriefe gelten ab 1. 3. 1942.
Die noch vorrätigen Frachtbriefe der bisherigen Muster
dürfen noch bis zum 30. 6. 1943 weiter verwendet
werden.

An der Reichsseefahrtschulein Bremen bestanden am
9. März Conrad Cordes  und Johann Lauterbach,
beide Bremen, die Prüfung zum Sporthochsee¬
schiffer,

Den 85. Geburtstag begeht heute Frau Anna Steh -,
meyer  Wwe ., geb. Alt'ing, Arsterdamm 63 a, in kör¬
perlicher und geistiger Frische.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Der Handlungsgehilfe
Friedrich Plate,  Humboldtstraße 119, ist heute 25
Jahre in der Firma A. Atermann , Assekuranz-Makler.
Bremen, tätig.

Unter dem Ktcheitsadler
NSDAP

der Stabs - und Wellenleiter in Llohdheim , Hemmstraße.
NS .-Volkswohlsahrt

Ortsgruppe Peterswerder . Freitag , 13. März , um 1S Uhr.
Amts -, Stabs - und Zellenwalter -Sitzung , dazu sämtliche
BIvckwalter und Blockwalterinnen der Zelle 2 in der Dienst¬
stelle Am schwarzen Meer 43.

Das zeitgemäße Bezept
Lüngerl mit Pellkartoffeln

Man besorgt sich ein Geschlinge , ev l̂. einen Teil davon,
wäscht dasselbe gut und setzt es mit etwas getrocknetem
Suppengrün auf . Man tut gut . die Lunge mehrmals
einzuschueiden , da sie immer oben im Topf schwimmt . Das
Geschlinge muß nach dem Garwerden herausgenommen
und von den Knorpelteilen befreit werden . Das Fleisch
dreht man durch den Wolf oder hackt es grob die Brühe
wird durchgegossen . Man macht von Fett , Mehl und der
Brühe eine gut braune dickliche Tunke , in die man das
gehackte Fleisch gibt , nachdem die Tunke Stunde ze¬
ucht hat . Man schmeckt mit Salz , Zucker und Säure ab.
Einen Teil Brühe kann man zu einer Brühsuppe mit
Einlage verwenden.

«eoAect HückaEcrBa"
ll^owori v c>o Qllkl)

(22. Fortsetzung)
Die Früchte einer mehr als zwanzigjährigen Zu¬

sammenarbeit waren gut gewesen, und die Farmer
der Vereinigung standen sich meist besser als die Ein¬
zelgänger, die zu keinem Anschluß zu bewegen waren.

Bei entscheidenden Beschlüssenwie dem bevorstehen¬
den entschied die Mehrheit der Anwesenden, der sich
die anderen stets ^widerspruchslos fügten, sobald die
Entscheidug gefallen war . Aber- jeder hatte unbegrenzte
Gelegenheit, seine Meinung darzulegen, und daraus
ergab sich oft genug eine endlose Dauer der Verhand¬
lungen.

Günter und Rühl beschloßen, den Versammlungs¬
raum, eine große Werkhalle, in der Maschinen unter¬
gestellt waren und repariert wurden, erst zu betreten,
wenn alle da waren * Sie warteten ungeduldig auf
diesen Zeitpunkt, da. immer noch einzeln und in Trupps
Nachzügler eintrafen , und kamen so erst gegen zwei Uhr
in den Saal.

Hella hatte auch diesmal darauf bestanden, mitzu¬
gehen. Sie trug Reithosen und Stiefel , hatte die Haare
schlicht zurückgekämmtund wirkte nicht auffallend, wenn
man von ihrem blonden Haar absah, das hier eine
Seltenheit war . Natürlich drehten sich alle Köpfe nach
ihr um, als sie zwischenihrem Mann und Rühl durch
die Reihen nach vorn schritt.

Der Vorsitzende der Vereinigung , ein kleiner, ge¬
wandter Mann , den Rühl seit Jahren kannte und an
den er auch schon wiederholt geliefert hatte , war von
ihnen am Vortage aüf seiner Farm aufgesucht worden
und daher schon einigermaßen im Bilde . Grundsätzlich
war er bereit , von den Deutschen zu kaufen, soweit
sich das mit den Interessen seiner Freunde vertrug.

Er stand auf, begrüßte die Anwesenden und unter¬
richtete sie zunächst von dem nordamerikanischen An¬
gebot. Zum ersten Male hörten Günter und Rühl von
den dort verlangten Preisen und waren befriedigt
davon, daß die von ihnen selbst geforderten Beträge
nur in einem Falle um ein Geringes höher lagen.

Für die Dreschmaschinenanlage stand der amerika¬
nische Preisvorschlag noch aus . Von Bedeutung war
jedoch, daß die Maschine lediglich mit einem Benzin-

oder einem Rohölmotor betrieben werden sollte. Im
übrigen wichen die Arbeitsbedingungen nicht sehr von¬
einander ab.

Dann wandte sich der Vorsitzendedem deutschen An¬
gebot zu und bat , einer der deutschen Vertreter möge
es selbst erläutern.

Rühl ergriff in Uebereinstimmung mit Günter das
Wort , weil er den Jargon der Leute besser beherrschte
und den meisten bekannt war . Er faßte die einige Tage
zuvor mit dem Geschäftsführer besprochenen Einzel¬
heiten zusammen und unterstrich die Unterschiede zwi¬
schen dem deutschen und dem amerikanischen Angebot.

Entscheidenden Wert legte er darauf , daß in die
Maschinenanlage für Dreschzweckeauch die Lieferung
eines Kraftstrommotors einbezogen war und betonte
besonders, daß bei Verwendung eines solchendie Feu¬
ersgefahr auf ein Minimum herabgedrückt werde. Die
Farmer murmelten dazu beifällig. Im übrigen faßte
er sich kurz und hoffte, etwaige Einwände erst dann
widerlegen zu müssen, wenn die Teilnehmer der Ver¬
sammlung ihre Meinung kundgetan hatten.

Dann begann eine stundenlange Debatte . Es waren
beinahe ebensoviel Stimmen für das deutsche wie für
das nordamerikänische Angebot vorhanden und nicht
abzusehen, wofür sich die Leute entschließen würden.

Die Abstimmung erfolgte durch Zuruf . Zweihundert¬
elf Mitglieder waren für das deutsche, einundzwanzig
für das amerikanische Angebot.

16. Kapitel
Nach einer feuchtfröhlichen Nacht in Savana , die

erst beendet wurde, als längst die Sonne über den
Horizont heraufgeklettert war , und an der auch die
mit den Farmern in die Stadt gekommenen Frauen
und Töchter teilnahmen , fuhren Günter und seine Frau.
in Begleitung Rühls nach Cordoba zurück.

Sie waren anfangs alle drei herzlich müde, aber in
der Fahrtluft schwand das schnell. Selbst die gegen
Mittag drückend heiße und stechende Sonne vermochte
ihrer guten Laune keinen Abbruch zu tun . Günter
stellte sich im Geiste das Gesicht Veverns vor, wenn
er schon jetzt, kaum daß sein jüngster Direktor vierzehn
Tage in Argentinien war . einen so fetten Auftrag
für die Arbeitsgemeinschaft der drei deutschen Firmen
buchen konnte.

Im Vergleich zu dem Gesamtumsatz der Werke be¬
deutete es ja nicht viel, nach Argentinien für mehrere
hunderttausend Mark Ware zu liefern , aber es war
doch ein erfolgreicher Anfang.

Man erreichte Rühls Wohnung am späten Nach¬
mittag . Den Bericht an Frau und Kinder erstattete der

Mann und Vater nur kurz und hastig. Die ausführliche
Beschreibung überließ er Hella und machte sich dann
gemeinsam mit Günter sofort an die Abfassung eines
langen Briefes an Vevern.

Sie rechneten aus , daß der Brief spätestens in vier
Tagen auf Beverns Schreibtisch liegen würde, brachten
ihn selbst zum Bahnpostamt und aßen dann an der
großen Familientafel zu Abend, um sich anschließend
sofort einem langen Schlaf hinzugeben, der bis in den
Morgen währte.

Günter nahm sich dann die von Rühl während seiner
Abwesenbeit verfaßten schriftlichen Aufzeichnungen vor
und stellte einen Plan her. Nachmittags wurde dieser
gemeinsam von den beiden Männern durchgesprochen,
und man beschloß, schon am folgenden Motgen eine
kleine Rundreise anzutreten . Dabei sollten alle Ver¬
trauensleute und Agenten Rühls - aufgesucht und in¬
struiert werden.

Zunächst wandten sie sich dem Norden des Landes
zu, kamen bis Santiago del Estero, wandten sich an¬
schließend nach Westen bis La Rioja , umfuhren Cor¬
doba in weitgespanntem Bogen bis Villa Mercedes im
Süden und nahmen zuletzt noch Villa Maria im Osten
mit.

Die Reise im Auto, an der sich Hella trotz des an¬
fänglichen Einspruchs ihres Mannes beteiligte , dauerte
acht Tage. Au sechzehn verschiedenen Plätzen waren
ebensoviel Bekannte Rühls besucht worden, ausschließ¬
lich Deutsche, die teils aus Deutschland eingewandert,
teils schon in Argentinien geboren waren.

Sie wurden beauftragt in den ihnen zugewiesenen
Bezirken Anteragenten ausfindig zu machen und ein
dichtes. Nachrichtennetz zu spannen, innerhalb dessen
möglichst alle größeren Beschaffungen von landwirt¬
schaftlichen Maschinen und Geräten , die bei den an¬
sässigen Händlern nicht gedeckt werden konnten, zur
Kentnis Rühls gebracht werden sollten.

Die Reise gab Günter gleichzeitig einen guten Ueber-
blick über die Lage in den vier durchreisten Provinzen,
und er hoffte, daß die strapaziös« Fahrt bald ihre ersten
Früchte tragen werde. Hella hatte ihm in den letzten
drei Tagen Sorge gemacht. Täglich bis zu fünfhundert
Kilometer Fahrt im offenen Wagen auf meist schlechten
Straßen voller Schlaglöcher war doch für sie zu viel
gewesen.

Trotzdem hielt sie sich tapfer und blieb bis zum Schluß
munter . Erst als sie in ihrem Zimmer war , zeigte
sie ihre wirkliche Erschöpfung und sank sofort in einen
bleiernen Schlaf, in dem aber ein zufriedenes und
glücklichesLächeln auf ihren Zügen lag.

Des Menschen Dasein auf Erden baut sich immer
von neuem auf. Doch nicht von dem äußeren Um¬
kreis her. sondern stets aus der Mitte . In unserem
deutschen Volke weiß man das auch eigentlich im
Grunde gar nicht anders.

W!»is >m kssds
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Ihr Mann und Rühl gingen ins Büro , um die in¬
zwischen eingegangene Post durchzusehen. .Ein dicker Brief
Beverns war dabei, den Günter gespannt aufriß und
verschlang. Der Generaldirektor hatte lobende Worte
gefunden und Günters Vorgehen gegen Winkler ge-
billigt . Er habe die erhaltenen Mitteilungen sofort an
die übrigen deutschenFirmen weitergegeben, mit denen
Winkler arbeitete und sich im Vertrauen auf die Zu¬
verlässigkeit llhlenhoffs für deren Richtigkeit verbürgt.

Am Schluß betonte Vevern nochmals, daß er in der
Aufstellung einer neuen Organisation Günter frei«
Hand lasse, ihn aber bitte , auch bei scharfer Konkurrenz
die Kürze der Lieferfristen nicht zu überspannen.

Damit waren Rühl und Günter zufrieden. Unter
den vorliegenden Briefen fanden sie nichts von Belang
für Günter , so daß er sich ebenfalls zur Ruhe begeben
konnte, um Kraft für die am anderen Tage folgenden
Reise nach Rosario und Buenos Aires zu finden.

Nach vierzehntätiger Abwesenheit landeten Günter
und Helle einen Tag vor Weihnachtsabend wieder in
Cordoba. Sie wollten der erhaltenen Einladung gemäß
die Festtage im Kreise der Familie Rühl verleben,
wo sie sich nicht ganz so verlassen vorkamen. Mit Jubel
stürmten die Kinder den Zurückgekehrten entgegen und
hatten viel Wichtiges und Geheimnisvolles zu berichten.

Ganz die heimatliche Stimmung ließ aber die drük-
kende HochfommerhitzeArgentiniens in den beiden nicht
aufkommen. Sie trugen so leichte Kleider , wie es
überhaupt möglich war , und seufzten trotzdem über die
Schwüle. Vormittags wanderten sie zu zweit in die
Stadt und machten Einkäufe. Das gab dem Tag eine
gewisse Weihe, und sie freuten sich bei jedem erstandenen
Stück auf die Freude, die es bei den Beschenktenaus¬
lösen sollte.

Spät abends, erst nach zehn Uhr^ ertönte das Elöck-
lein, das Rühl in dem großen Wohnzimmer klingen
ließ und mit dem er seine Familie und die Gäste zur
Bescherung rief. Alle betraten den Raum gemeinsam.
Wirklich, dort brannten , die Kerzen an einem Baum,
aber es war kein richtiger, heimatlicher Weihnachts¬
baum, nur eine südamerikanischeNachahmung.

(Fortsetzung folgt.)



ktteSsrÄsulseke kuirÄsoksu
krzeugt melsr löemüse!

Das Gauheimstättenamt der DAF ., das dieHaus-, Werk- und Pachtgartenbesitzer besonders betreutund sich mit allen Möglichkeiten, das Ackerland besserauszunutzen, befaßt, teilt uns mit : Wenn im Kriegs-jmhr 1942 zur Steigerung des Gemüsebaues besondersauch in den Haus-, Pacht- und Betriebsgärten aufge¬rufen wird, so bedeutet das nicht, daß wahllos jede vor¬handene Bodenfläche mit Gemüse bestellt werden soll.In erster Linie kommen hierfür Flächen in Frage , diebisher mit Sommerblumen und weniger wertvollenStauden bepflanzt waren. Diese sind meist für Gemüse¬anbau geeignet, da sie altgedüngte Bodenflächen sind.Rasen soll nur dort umgebrochen werden, wo die zurBestellung notwendigen Arbeitskräfte und Düngemittel(Stallmist , Kompost, Handelsdüngerfalze) ausreichendzur Verfügung stehen.' Die Flächen müssen besonnt sein,da die meisten Gemüse viel Sonne zur guten Entwick¬lung benötigen. Etwas Schatten wird von Spinat undPorree, 'sowie im Hochsommervon Kopfsalat vertragen.Gemüsebau kann nur dort mit Aussicht auf Erfolg durch¬geführt werden, wo der Boden von Natur aus genügendfeucht ist (aber nicht naß) oder wo ausreichende Ve-wässerungsmöglichkett besteht. Diese ist besonders auftrockenen Sandböden notwendig.
Welche Gemüse sollen nun angebaut werden? Inerster Linie Frühgemüfe, Blattgemüse für Salate , Früh¬kartoffeln und Wintergemüse zum Einlagern . Bei denFrüh - und Blattgemüsen ist solchenSorten der Vorzugzu geben, die eine kurze Kulturdauer haben, damit voneinem Beet mehrere Ernten erzielt werden können.Ferner sollen auch solche Gemüse viel verwandt werden,die sich als Zwischenkulturen eignen.

Achim. Kleinkind verbrannte.  Von einemschweren Schicksalsschlagwurde die an der Obernistraßewohnhafte Familie H. heimgesucht. In einem Augen¬blick, da die das einhalbjährige Kind betreuende Omadas Zimmer verlassen hatte , spielte das Kleine miteinem Zelluloidkamm, den es tn die ein wenig geöffneteOfentür steckte. Sofort entstand eine Stichflamme, diedie Kleider des Kindes in Flammen setzte. Mit schwerenBrandwunden wurde das bedauernswerte Kind demKrankenhaus zugeführt, wo es seinen Verletzungen er¬legen ist.
Verben. Vor 12 5 Jahren : Die erste Solda¬tensiedlung.  Im Kreise Verden an der Aller liegtdie Ortschaft Adolfshausen, die vor 125 Jahren von derhannoverschen Regierung für Soldaten gegründetwurde, die an dem mehr als zehnjährigen Befreiungs¬kriege gegen Napoleon teilgenommen hatten . Nach demAufbau der Siedlung hatten die Häuser keine Num¬mern, sondern man nannte sie nach den militärischenDienstgraden der Bewohner. So sprach man von demWachtmeister-Hus, vom Husaren- oder Dragoner -Hus.Die Bezeichnung „Adolfshausen" ist nach dem Vizekönigvon Hannover, dem Herzog Adolf von Cambridge,gewählt.

Delmenhorst. Stellvertretender GauleiterIoel sprach in Delmenhorst.  Im Dietrich-Eckant-Haurs, dem KreisschulunlgÄMindes Kreises, hatte Kreis-leiter Sturm das Führerkorps seines Kreises zu einerArbeitstagung zusammengerufen. Zu den Ortsgruppen-keltern, Kreisamtsleitern , den Führern , der Gliederun¬gen, den Bürgermeistern und Bwuernführern sprach zu¬nächst Landesbanernführer Eroeneveld über die deutscheErnährungspolitik . Anschließend' gab StellvertretenderGauleiter Joel einen umfassenden Ueberblick über dieAufgabe«« der Zeit und der Partei.
Brake. Parteigenosse , Vorbild im All¬tag . In Brake sprach vor den Kreisamtslei .tern undOrtsgruppenleitern der NSDAP . GaüstabswmtsleiterWwlkenhorst. Seine grundsätzlichenAusführungen gipfel¬ten in der Forderung , daß jeder Parteigsnosse, ins¬besondere der Hoheitsträger , auch im Alltag leuchtendesVorbild sein müsse. Auch Gauperisonalamtsleiter Eiters««ahm das Wort und gab zu aktuellen Fragen wertvolleFingerzeige.

Dangastcrmoor. Kind aus dem Zuge gestürzt.Auf der Eisenbahnstrecke.zwischen Dangastermoör undBare ! öffnete ein fünfjähriges Kind in einem .unbe¬wachten Augenblick die Tür und stürzte aus dem involler Fahrt befindlichen Zug. Es wurde erst nach län¬gerer Zeit in bewußtlosem Zustande, aufgefunden, warjedoch wie durch ein Wunder mit unerheblichen Kopf-,Gesichts- und Beipverletzungen davongekommen. EinArzt leistete die erste Hilfe.
Hameln. Kind aus dem fahrenden Zug ge¬stürzt.  Auf ungeklärte Weise stürzte aus dem EilzugBraunsch'weig—Hannover bei Hameln ein fünfjähriges

Wasserstände der Weser
Hann -Münden Carlshasem Hameln Mindens . März 1.48 2.34 1.66 2.3410. März 1.46 2.30 1,66 2,3611. März 1.40 2.30 1.64 2.31

Kind aus Hannover. Durch das Zeichen der Notbremsewurde der Zug zum Stehen gebracht. Der Junge , dersich in Begleitung seiner Mutter befand, trug schwereKopfverletzungen davon.
Spiekeroog . Das Ritterkreuz für den6. Schüler der Hermann - Lietz - Schule . DerFührer verlieh dem Feldwebel Dietrich K o ch in An¬erkennung feiner hervorragendenTapferkeitdas Ritter¬kreuz des Eisernen Kreuzes; er vernichtete in denKämpfen im Osten zahlreicherussische Tanks und wurdekürzlich schwer verwundet. Dietrich Koch ist Abiturientder Stiftung DeutscheLanderziehungsheimeHermann-Lietz-Schule, und zwar des Heimes Spiekeroog. Er istbereits der 6. frühere Schüler dieser Schule und der4. unseres in der Nordsee gelegenen Heimes, der diesehohe Auszeichnungerhielt. Zwöi von ihnen, beide ehe¬malige Schüler von Spiekeroog, erhielten bereits dasEichenlaub zum Ritterkreuz, nämlich der HauptmannDieter Peltz und der Kapitänleutnant Reinhard Suhren.Es dürfte wohl die einzige Schule sein, aus der soviele Ritterkreuzträgerhervorgegangensind. Die Heimeder Hermann Lietz-Schule sind übrigens als DeutscheHeimschuledurch Erlaß des Reichserziehungsministersvom 18. Dezember 1841 der Inspektion der Heim¬schulen, ^ -ObergruppenführerHeißmeyer, unmittelbarunterstellt.

un»«ILs VfelL
WUöSieb mit Scheinwerferund Schalldämpfer
rck. Halle»11. März . „Jugendlichen Leichtsinn" machteder jetzt 39jährige Paul Neustedt geltend, als ihm dieStrafkammer in Halle vorhielt , daß er 1938 an derSaale zwei Enten mit dem Luftgewehr geschossen habe.Das Gericht hatte allen Anlaß, diese Ausrede nicht ernstzu nehmen, denn Paul war ein recht beschriebenesBlatt.Kaum hatte er das Zuchthaus Ende 1940 verlassen, alser sich wieder auf die auch früher schon betriebene Wild¬dieberei verlegte. Die von einem Zigeuner gekaufte Pi¬stole wurde unter seiner kundigen Hand zu einer ausge¬zeichneten Waffe für dunkle Zwecke. Schalldämpfer, ver¬längerter Lauf und Scheinwerfer waren ihre Porzüge.Auf zahlreichen Pürschgängen erprobte ihr Besitzer dieWirksamkeit des Schießprügels. In der Nähe von Teut-fchenthal erlegte er gleich 13 Fasanen . Hier stellte ihneine Straßenkontrolle in Zivil . Der Wilderer ließ sichaber nicht fangen, sondern ließ nicht nur feine Beute imStich, sondern sogar die Schuhe. Seine Hoffnung, daßer von den Kriminalbeamten nicht mehr geschnapptwer¬den könnte, täuschte ihn. Bereits am nächstenTage nah¬men sie ihn in Gewahrsam. Diese Fixigkeit imponierteihm so, daß er den Kampf gegen die Obrigkeit aufgabund ein volles Geständnis ablegte. Wegen Jagd¬vergehens als gewerbsmäßiger Wilderer und wegenunerlaubten Waffenbesitzesmuß Neustedt auf zwei Jahreund drei Monate ins Zuchthaus.

Wegen versuchten Giftmordes an ihrer Schwiegermut¬ter und deren Mutter wurde die 26jährige Irma Erpsch

Unsere Lportmsläungen
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Fußballspieler heraus zum Stasfeltag!
Die lange Wintevpaufe chat den Nur -FrrtzballspiÄern Mutzegenug gegeben, darüber nachzudenken, wie sie ihre vor dem Ein¬rosten stehenden Glieder geschmeidig halten könnten , und mansollte annehmen , daß nun überall die Ergänzungssportartenin vollem Gange wären . ES gibt derer ja so viele , doch werdensie leider selten oder gar nicht betrieben. Es ist nicht einzu¬sehen, daß ein Fußballspieler außer seiner Disziplin nicht auchnoch einen „Ergänzungssport " betreiben sollte, ja, daß er eseigmtlich müßte ! Unserer Meinung nach fehlt es hier nur anden Bahnbrechern, die sich mutig in das Gros der Leichtath¬leten stellen und dann einmal zeigen, was sie können. Fußballwird ja doch im Lausen gespielt , und jeder Anfänger iveiß, daßSchnelligkeit das A uyd O jedes Mannschaftsmitgliedes ist undfein muß. Wäre es da nicht selbstverständlich, daß die Fußball¬spieler in Zeiten der Spielnntätigkeit das Laustraining dop¬pelt freudig betrieben? -Das Fachgebiet Leichtathletik im NS-RL. veranstaltet am 22. März einen Stasseltag im Walde,hier haben die Fußballer nochmals Gelegenheit, - sich in guteForm zu bringen!

Kriegsmeisterschaften der Turnerinnen
Wie die Gaufachwartin Turnen Bertha Menkens mit¬teilt , haben für die diesjährigen Deutschen Kriegsmeisterschas-ten im Geräteturnen aus dem Gau Weser-Ems zwei Turner¬innen ihre Meldung abgegeben, die ohne Ausscheidungsturnennach Mannheim kommen. Es sind dies Jrmgard Halsten,Waller TSV ., und Lotte Heinemeyer, ABTV . von 1880. DieGanmeifterschaften der Turnerinnen werden am 29. März,15 Uhr, in der Turnhalle der Lettow-Vorbeck-Schule ausge-tragen . Meldungen hierfür sind bis zum 20. März bei derLausachwartin einzureichen.

Will Peer Gynt keine Kinder?
Die katastrophale bevölkerungspolitische Lage Korwegens — Guislings Tsnipf gegen den VolkstodDer Deutsche, der sich auch nur für kurze Zeit inOslo aufhält , fragt sich immer wieder : wo leben indieser Stadt die Kinder ? Er geht in die großen Wohn-höfe der Vorstädte und findet sie nicht. Er spaziert zuverschiedenen Tageszeiten, aber auch so sieht er nichtsvon ihnen. Im Gewühl der Erwachsenen verschwindendie wenigen Jugendlichen um so mehr, als ihnen dasberühmte Oslo-Frühstück die Glieder in die Länge zogund sie bereits mit vierzehn Jahren dem Geschlecht derRiesen zuwies.

Die Römer lobten zwar die germanischen Völkerihrer Kinderliebe und ihres Kinderreichtums willenund priesen die Hoheit der germanischen Frau alsMutter . Aber von diesem Lob fällt nichts mehr aufdie Nachkommen der Normannen , die Urenkel derJslandfahrer und kühnen Wikinger, fällt nichts mehrauf den Osloer , der zwar nicht Norwegen darstellt —aber jeder neunte Norweger ist Osloer!
Norwegen, das nun in Vidkun Ouisling und seiner„Nationalen . Sammlung " zum erstenmal seit vielenJahrhunderten wieder eine nationalgesinnte und vongrößtem Verantwortungsbewußtsein ihrem Volk gegen¬über beseelte Regierung besitzt, hält heute noch denRekord in Lezug auf den Rückgang der Lebendgeburtenund den Niedergang des Geburtenüberschusses. Wieauf so vielen Gebieten springt auch hier der Vergleichmit Deutschland geradezu ins Auge, und der aufmerk¬same deutsche Beobachter erhält den besten Anschauungs¬unterricht, wohin Deutschland gekommen wäre, wennnicht 1933 ein. Mann wie Adolf Hitler das Steuerherumgerissen hätte.
Norwegen aber fuhr weitere zehn Jahre den fal¬schen Kurs . Während 1933 Deutschland mit 14,8 Le¬bendgeburten und Norwegen mit 14,7 auf je 1000Einwohner den gleichen Tiefstand hatten , sank dienorwegische Zahl für 1941 auf 14, die deutsche stieg1939 auf 20.3.
1880, zur Zeit der norwegischenAuswanderung (dreiMillionen nach Amerika) betrug der Index 30. 1939aber , meldete die Landeshauptstadt Oslo sage undschreibe 6,2 Lebendgeburten auf 1060 Einwohner , dassind 1550 Kinder in einem Jahr für eine Stadt mit250 000 Bürgern!
Will Peer Eynt keine Kinder — oder ist er un¬fähig, welche zu bekommen? Das Erste : ja, das Zweite:

nein ! Eher ist schon Solveig daran schuld, daß dasnorwegische Volk ausstirbt , wenn nicht Ouisling dasgleiche gelingt wie Adolf Hitler in Deutschland: seinemVolke wieder den Glauben an sich und den Sinn desvölkischen Lebens zu geben.
Noch ist Peer (§y" t „sich selbst genug", wie Ibsenseine- Landsleute charakterisierte. Das Kind spielt imLeben der norwegischen Familie keine große Rolle.Ja , Kinderreichtum war bislang sowohl dem Staate,wie den Gemeinden und Krankenhäusern unerwünscht.Es gab eine Reihe Gesetze und Bestimmungen, die unsschamrot machen. Krankenkassen und Gemeinden ver¬sandten an kinderreicheFamilien Verhütungsmittel undder Staat duldete in Oslo ein sich unter dem unschul¬digen Namen „Mütterhygienebüro " .tarnendes Institut,das in Wahrheit Europas größte Abtreibungszentralodarstellte. In den sieben Jahren seines Bestehens „be¬handelte" dieses Volksmordunternehmen 11291 verhei¬ratete und 1161 ledige Frauen . Es unterhielt einenregen Postversand, Agenten und Reisende — der Er¬folg : ganze Stadtviertel Oslos sind ohne Kinder ! Dasganze Land aber geht dem Volkstod entgegen. 20 Ge¬burten auf je 1000 Einwohner bedeuten die Todeszahl.Es ist der Punkt , an dem ein Volk nicht mehr weiter¬wächst und langsam ausstirbt.

Land un Lüd von de Wsterkant
De „Plattdütsche Vereen Bremen e. V." harr sieneMaien un Frunde tohopropen to en rechte Fierstunnen.Georg v. Lindern  de Leiter von de Bild - un Nach¬richtenstelle in den LaNdesfremdenverkehrs-Vereen Un-nerweser-Jctde hett mit us in sieiflgrot Billerbook blö-dert. Mannichmal kunnst woll globen, dar harr en rech¬ten Malersmann .seien un mit Favw un Pinsel en moiBild henmalt Ick much meist seggen, de Maler kanndat ok nich beter dropen, as v. Lindern dat mit sienlüttjen Apparat infungen hett. Vor alle de Maien , devor den Krieg de wunnerbaren Faulten von den Platt-dütschenVereen mitmaakt hebbt, wär dat Beleben drib¬belt groot. Wer ober use nedderdütscheHeimat en betenminnachtig wegkeken hett, de is dat to befunuemkamen,wo schön üs platte Land doch is. Se is as use Minschen:Se drängt sick nich up. ne. se will focht un funnen we-ren. Georg v. Lindern wuß dar aber ok so moi Platt-

Der Tiger in der
Der Schnellzug Singapur — Bangkok fuhr ziemlichlangsam über die Steigung zwischenBang-Tallan undMuang -Pram . Der Heizer und der Lokomotivführerlümmelten am Geländer und sahen in den Urwald, derdie Bahn einsäumte. Im ersten Wagen hinter demTender saßen die zwei Kinder des ZugführersKumwapi und spielten. Der Wagen war offen. Imzweiten Wagen saß der Zugführer Kumwapi mit seinerFrau und dem Kondukteur Kantoa . Plötzlich hielt derZug mit einem Ruck. Kumwapi eilte zur Tür und sahhinaus . Er erblickte den Lokomotivführer und denHeizer, die beide in größter Hast in ein nahegelegenesGebüsch liefen.

„Was ist denn?", schrie er erbost. „Wo wollt ihrdenn hin ?"
Der Heizer wandte sich um. Er war grau im Gesicht.„Ein Fiiger ist in den ersten Wagen gesprungen", schrieer zurück. „Wir haben ihn deutlich gesehen . . . Erwird uns alle fressen . . ."
Die meisten Reisenden waren ausgestiegen und kamennach vorne.
„Was gibt 's denn wieder?"/ fragte Pfisselbach, einDeutscher, der in Geschäften nach Bangkog fuhr.„Ein Tiger ist in den ersten Wagen gesprungen",flüsterte Kumwapi tonlos.
Pfisselbach lachte. „Das sind Ammenmärchen," sagteer. „Ich werde nachsetzen." Er ging zur Tür des erstensWagens und beugte sich hinein — er sah ein zorniges,gelbes Gesicht und große, blinkende Zähne und fuhrzurück. Kein Zweifel. In der Ecke des Wagens kauerteein Tiger . . .

aus Oepitz, Kreis Ziegenrück (Thür .) , vom LandgerichtRudolstadt zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt . In¬folge dauernder Streitigkeiten mit ihren Verwandtenbeschloß die Erosch, diese durch Giftmord aus dem Wegezu räumen . Sie mengte einem Glas mit eingemachtenFrüchten starkes Rattengift bei. Der Mordanschlagmißlang jedoch, da der Inhalt des Glases sofort alsverdorben erkannt wurde.
Mit dem Schweitzapparatbefreit. Beim Durchbrecheneiner geschlossenen Bahnschrankeauf der Strecke Düren—Heimbachwurde der Schrankenwärter zwischen Lastkraft¬wagen und Bahnwärterhaus derart eingequetscht, daß ernur mit Hilfe von Schweißapparaten befreit werdenkonnte.
Dem Bergmannstod entrissen. Auf der 340 Meter-Sohle der Köniain -Luise-Grube in Hindenburg brachwährend der Schicht eins Strecke zusammen, wodurchfünf Bergleute eingeschlossenwurden. Die sofort auf¬genommenen Bergungsarbeiten , die 5V- Stunden fieber¬haft andauerten , führten zu einem unerwarteten Er¬folg. Alle verschütteten Knappen konnten unversehrt ge¬borgen werden.
Eine Tragödie in der Tierwelt, die zum Schluß dochnoch einigermaßen glücklich verlief, ereignete sich in derSteiermark . Eine starke Lawine überraschte auf einerAlm 13 Hirsch«. Fünf Tiere konnten sich nicht in Sicher- 'heit bringen und wurden mit rasender Schnelligkeit insTal hinabgerissen. Unterwegs brachten drei Hirsche esfertig , sich ohne Schaden von der Lawine zu lösen, wäh¬rend zwei verschüttet im Tal landeten . Der Revierjägerrettete die Tiere mit Hilfe von einigen Leuten. Hiewaren beide am Leben, jedoch mußte das eine infolgeverletzten Geläufs erschossen werden.

kndsp'ele im Ninytennis
Letzte Woche konnten auch die Endspiele im Ringtennis zumAbschluß gebracht werden Damit sind dann alle im vorigenSommer begonnenen Spiele um die Bezirksmeisterschäst -.'be¬endet. In den noch ausstehenden Spielen ' der 2. Klasse derFrauen konnte Annemarie Helmken, MTV . von 1875, sichgegenüber ihrer Vereinskameradinnxn Marianne Gerken undEugenie Bernzott durchsetzen, die mit 45:29 und 85:21 ge¬schlagen wurden . Damit ist der Schlnßstand : 1. A. Helmken2s Punkte, L. M . Gerken 18 P „ 3. E- Bernzott 14 P ., alleMTV . von 1875. Die beiden ersten rücken damit in die ersteKlasse- auf. — Im Rahmen des Winterauftrags tritt amSonntag auch Ringtennis  aus den Plan . In der MTV .-'Tnrnhalle wird um 14.30 llhr ein Turnier  für Männer-und Frauen -Einzel , sowie Männer - und Frauen -Doppel durch¬geführt, für das bereits zahlreiche Meldungen vorliegen.

NSRL .-Filmstundc . Am 23. 3. um 17 Uhr zeigt das Fach¬gebiet Turnen den Film ,,1tlm 1841 /— Carl Stedings letztesFest". Die Veranstaltung findet im Festsaal der Schule an derKarlstraße statt.
Bronzene Leistüngsabzeichen. Mit dem Bronzenen Lei-stungsabzeichen 1841 konnten noch folgende Mitglieder desBremischen Schwimmverbandes ausgezeichnet werden: LieselK-ern, Annegret Brands und W. Janson.
Frauenarbeit wird gefördert. Im neuen Sportgau Ost-Hannover sollen neben der Gauscbule mindestens sechs Kreis¬schulen eingerichtet werden, die in regelmäßigen Wochenend-lehrgängen die Vereinsleiterinnen ausbilden.
Nordmark-Bqxmeisterschasten. Die Meisterschaften des Be¬reichs Nordmark werden im Lause des Monats Mai in Ham¬burg veranstaltet.
Gausachwart Ihler hat für kommenden Sonnabend die Ver¬einsvertreter der Bereichsvereine aus dem Gau Weser-Emsnach Bremen gerufen ! Nach der Neuordnung der Gaue in un¬serem Bereich ist es die erste Arbeitstagung , die diese Ver¬eine zusammenführt.
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/ Von Alexander Teller

zweiter Reisender, Etzdorf, ein Holländer, kamrasch n„äher. „Wo ist ein Tiger ?", fragte er atemlos,bin,,- Tiaerjäger . ,„Den kosten Sie auf keinen Fall jagen" entgegnetePfisselbach« ärgerlich. „Wir müssen trachten, ihn ausdem Wäger -, herauszubringen . - -" Wütendes Geschreikam in demst Augenblickaus dem zweiten Wagen. DerKondukteur ä. Kantao hatte die Verbindungstür zwischenden beiden ^Wagen geschlossenund weigerte sich. derFrau Kumwai pi ' die nach ihren Kindern schrie, denSchlüsselzu gäs-h^ ,Er wird uns alle fressen", brüllteer. „Ich schließe,- nicht aus Wozu soll ich mich fressenlassen? Das steW- nicht in meinen Instruktionen"türau KumyiapiV wollte durch die Seitentür in denWagen, aber Herr , Kumwapi riß sie zurück. „Soll ichdich,auch noch verlier !:.en8" stöhnte er Machen Sie nurkeinen Klamauk". saU.te Herr Pfisselbach. „Der Tigerwird den Kleinen nichts tun Es ist eine alte Wahr-wilde Tiere hindern nichts tun . . ."Pfisselbach berief einest̂ Rat der Passagiere ein. Erwollte allein die Verantwortung nicht tragen DieMehrzahl der Passagiere w» ,, dafür , den Tiger auszu¬räuchern. Herr und Frau k, ?umwapt waren dagegen.„Das halten unsere Kindes - nicht aus", schrie' sie.„Der Rauch wird sie ersticken. H
„Richtig", meinte Etzdorf. „AiOs das haben wir nichtgedacht . . . Darf ich Ihnen als ck̂ iter Tigerjäqer einenRat geben?" ' ^ ^ "„Bitte ", entgegnete Pfisselbach.
„Passen Sie auf . . Etzdorf sprach mit großenGesten. „Sie Sache ist gar nicht so verzweifelt. DerTiger wird die Kinder nicht anrühren .^ solange er nichtgeradezu quälenden Hunger hat . : ."
Pfisselbach wurde aufmerksam. „Was'^ > wollen Siedamit sagen?" ßEtzdorf lachte. „Daß wir den Tiger füttern ^- müssen. . .Ist er satt, wird er entweder von selbst dckim Wagenverlassen . . . Wenn nicht, bringen wir itzn nachBangkok. Dort wird sich schon jemand findeiffder ihnherausholt . . ."
„Gut", Pfisselbach nickte. „Also los . . . Füt.ihn . . Er rief alle Passagiere zusammen undsie auf, alle verfügbaren Lobensmittel zu bringeund nach brachten die Leute siebzehn HühnersGänse, und zwei Stück Hammel.
Pfisselbachging, vorsichtig, zur offenen Tür undnacheinander alle Lebensmittel hinein. Dann her. „Er frißt" sagte er erfreut . „Ich höre es deut„Vielleicht frißt er meine Kinder", heulteKumwapi und wollte neuerlich in den Wagen.Etzdorf riß sie noch rechtzeitig zurück. „Sagen Sieber Ihren Kindern , sie mögen ganz ruhig sein . . ."Frau Kumwapi legte beide Hände an den Mu„Seid ganz ruhig, meine Augensterne, meine Blumemeine Juwelen . . .".schrie sie.

Zum erstenmal kamen die Stimmen der Kinder zurücsSie hatten sich hinter einige Ballen verkrochen. „Wihaben Hunger", klagten sie . . ."„Gleich bekommt ihr Essen", schrie Frau Kumwapizurück. „Gleich bekommt ihr alles, was euer Herzbegehrt . . ."
Es stellte sich heraus , daß der Tiger nahezu alle ver¬fügbaren Lebensmittel aufgefressen hatte . Herr Etz-dors hatte einige Pasteten. Pfisselbach öffnete dieDosen. „Sagen Sie den Kindern, daß sie jetzt Essen be¬kommen", sagte er zu Frau Kumwapi. „Sagen Sieihnen, daß das ausgezeichneteKonserven sind . .Frau Kumwapi ließ es sich nicht nehmen, die Kon¬serven persönlich in den Wagen zu werfen. ' „Eßt. meineSterne , eßt, meine Vögelchen . . . das ist gut . . ."Sie warf die Konserven, während sie ihren Gattenzurückritz. „Habt ihr sie, mein Glück?"„Er frißt uns alles weg", jammerten die Kinder ausdem Wagen.

„Das ist allerdings eine böse Sache", meinte Etzdorfnachdenklich. „Der Tiger ist ausgehungert . Er wirdalles fressen, was wir ihm geben." Er wandte sich audie Passagiere. „Hat jemand Obst mit ? Oder Gemüse?"Keiner der Mitreisenden hatte etwas mit. ZweiFrauen hatten Milch in großen Flaschen. PfisselbachIchüttete Milch in einen großen Becher und schob diesenmit- Hilfe einer Stange in den Wagen . . .„Trinkt das, meine Augensterne", schrie Frau Kum-wapi . . . „Habt ihr die Milch?"„Er trinkt sie uns weg", jammerten die Kinder.„Jetzt ist meine Weisheit zu Ende", sagte Etzdorf undtrocknete seine Stirn . „Bleibt nur mehr Gewalt übrig.Ich wetde das Tier schießen. . ." Er wollte sein Ge¬wehr holen, aber Herr und Frau Kumwapi waren da¬gegen . . Du kannst unsere Kinder treffen . . . Dukannst ihn auch nur verwunden . . . Verwundete Tigersind schrecklich. . ." ^
„Dann bleibt nur noch eines übrig", sagte HerrPfisselbach. „Wir fahren weiter, so rasch als möglich."Der Zug setzte sich in Bewegung, und Heizer undLokomotivsührer, geschüttelt vor Angst, heizten wie ver¬rückt.
Trotzdem dauerte es nahezu sechzehn Stunden , ehe sieBangkok erreichten. Zwei alte Tigerjäger , gefolgt vonsechzehn Soldaten , drangen in den Wagen ein . . . DerTiger schlief in einer Ecke. An sein Fell gepreßt schlie¬fen die beiden Kinder Kumwapis . Die Ängst und dieNot hatte die drei Wesen vereint . . . Die Tigerjägerwarfen dem Tier ein Netz über und fingen es lobend.Da es. die Kinder nicht gefressen hatte , kam es späterzum Sultan von Johore , wo es ihm recht gut ging.

Norwegens Zahl aber beträgt 14! Diese Vierzehnprägt sein Leben, alles Tun und Lassen. Der gesundeWille zum Kind ist tot. Ihn wieder zum Leben zuerwecken, bedeutet nicht mehr und nicht weniger alsPeer Gynt vollkommen in eine neue Form zu gießen.Wo wäre das aber leichter möglich und für die Zu¬kunft versprechender als bei der Jugend?So betrafen die ersten RegierungsentsibeidungenQuislings den - Schutz der Mutter und die Erfassungder gesamten norwegischen Jugend . An die Stelle des„Mütterhygienebüros " tritt die „Hilfe für Mutter undKind." Äeratungsstellen schießen aus dem Boden undein weiteres Gesetz verfügt die Beschlagnahme großerWohnungen, die von Kinderlosen bewohnstwerden, zu¬gunsten Kinderreicher. Ein Sterilisierungsgesetz zurVerhütung erbkranken und geisteskranken Nachwuchsesist in Vorbereitung , ebenso ein Rassenschutzgesetz.Das wichtigste Gesetz aber betrifft die nationale Ju¬genderziehung. Jeder norwegischeJunge und jedes Mä¬del muß von nun an vom 10. bis 18. Jahr der Jugendvon Nasjonal Sämling angehören. Sie durchlaufendamit ungefähr die gleiche Schule der deutschenJugendin der HJ . Die Arbeitsdienstpflicht wird folgen.Ein Kienes norwegischesGeschlecht soll nach dem Wil¬len Quislings heranwachsen, bei dem der trotzige Willezur Eigenpersönlichkeit sich nicht in Abkehr von derGemeinschaft verliert , sondern kraftvoll in die Auf¬gaben einer Volksgemeinschaftergießt. Für dieses Zielxoird der junge Peer Eynt jetzt in Reih und Gliedmarschieren. Dr. I.

bütsch von to seriellen , dat de twe Stunnen meist hen-gaan sinÄ, as wenn en Vogel fluggt. Dat wör us sekerall -ut'n Harten spraken, as v- Lindern seggen de: Forso en Heimat, dar loont sick dat , Goot un Vloot into-setten, un wenn dat wesen mutt , ok dat Leben! Qr.
Die erste Dichterstundeaus dem Doberaner Dichter¬kreis im Staatstheater in Schwerin,  an der dieDichter Ahlers , Bunje , Griese. Hinrichs, Jakobs , Pegel,Ringeling , Hans-Hermann Wilhelm und Erhard Mittelteilnahmen, wurde zu einer Kundgebung lebendigerdeutscher Dichtung. Karl Bunje  unterstrich in seinerWürdigung des Menschenund Dichters A u g u st Hin¬richs  besonders das handwerklicheKönnen des Olden-burgers , seine Arbeit als Tischlermeister, die dazuführte, daß er in die Meisterprüfnngskommissionberufenwurde, und leitete aus diesem handwerklichen Könnenmit Recht sein dichterischesKönnen ab. Hinrichs selbst

unterstrich die ernste Seite seines Schaffens durch eineLesung seiner neuen Novelle „Der Landstreicher". AmAbend ging dann Hinrichs' Komödie vom „Muster¬bauern" über die Bühne des Staatstheaters.

Bremer Schauspielhaus. Das Bremer Schauspielhausgibt soeben das Jahrbuch  für die neue Spielzeit1942/43 heraus . Es gibt Auskunft über neuverpflichteteDarsteller, über den Spielplan und über künstlerischeArbeitsziele der neuen Spielzeit . Außerdem gibt eseinen Ueberblick über die Anrechtsbedingungen. Trotzaller zeitbedingten Schwierigkeiten ist es auch in die¬sem Jahr gelungen, ein Heft zusammenzustellen, das vondem künstlerischen Aufballwillen des Schauspielhausesüberzeugend berichtet.

Zwei junge Bremer Künstlerinnen, hervorgegangenaus der Eesangschule Kraus -Fritzsche, wurden für dienächste Spielzeit verpflichtet. Luise Hä seker  alsErste Opennsoubvettean das Deutsche Theater imLilleund Elsbeth Goriki  als Erste Operettensoubrette am«das StaÄttheater in Ereifswa  4 d.

Der Organisator der Schiller-Festspiele, der Vor¬sitzendedes Schillerbundes und Kustos des WeimarerSchiller-Hauses, Professor Eduard Scheidemantel,vollendete am 11. März sein 80. Lebensjahr.
Der Grillparzer-Preis der Stadt Wien für hervor¬ragende schöpferische Leistungen auf dem Gebiet derDichtkunstim Betrage von 10 000,— Reichsmark wurdefür das Jahr 1942 dem Dichter Dr . h. c. EmilStrauß  verliehen.
Einer der namhaftesten norwegischenDichter, derneben Knut Hamskn die MeisterschaftnordischerLebens¬und Landschaftsdarstellung besitzt, Johann Bojer,feierte dieser Tage seinen 70. Geburtstag.
Auf Einladung der NordischenGesellschaftlas imTheater der Seestadt RostockMarie Hamsun,  dieGattin des großen Norwegers, aus ihren und ihresMannes Werken. Zu Beginn der Feierstunde überbrachtesie ein Erußwort ihres Gatten , der heute keinen sehn¬licheren Wunsch kennt, als den deutschenSieg noch er¬leben zu dürfen. In einer Unterredung mit ihr betontesie dann : ..Wie kann es noch Menschengeben, die nichtmit uns allen gegen den Volschepismus kämpfenwollen".
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